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232. Halle, Freitag den 5. October
Hierzu zwei Heilagen.

1866.
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Dentſchland.
Berlin, d. 3. October. Graf Bismarck wird während ſeines

Aufenthaltes in Pommern von ſeinem hieſigen Arzte telegraphiſch be
handelt. Beinahe täglich wird hierher telegraphirt, wie ſich der Krank
Heitszuſtand entwickelt, und umgehend darauf die Anweiſung des Arztes
zurücktelegraphirt.

Zwiſchen den Räthen des Finanz miniſteriums und denen der an
deren Miniſterien finden ſetzt viele Verhandlungen wegen Aufſtellung
des Staatshaushaltsetats für 1867 ſtatt. Von der einen
Seite werden viele neue Forderungen für die einzelnen Miniſterien in
Bezug auf die zu machenden Ausgaben geſtellt, auf der andern werden
manche von ihnen geſtrichen, um eine Uebereinſtimmung zwiſchen Ein
nahme und Ausgabe nicht fehlen zu laſſen.

Der „Staatsb.-Ztg.“ geht aus „ziemlich verläßlicher Quelle die
Mittheilung zu, die Regierung beabſichtige allerdings dem Könige eine
Erweiterung des Amneſtie Deccets dahin in Vorſchlag zu bringen daß
auch die zum Tode ſowie wegen Uebertretungen Verurtheilten der kö
niglichen Gnade theilhaftig werden. Man erwartet dieſe Erweiterung
zum 18. October, dem Geburtstage des Kronprinzen.

Der „St. Anz enthält folgende Bekanntmachung: „Unſere den
Literaten Martin Mai aus Altong betreffende offene Requiſttion um
Strafvollſtreckung, vom 26. Juni d. J., nehmen wir hiermit in Folze
des Allerhöchſten Gnadenerlaſſes vom 20. d. M. zurück. Perleberg, den
25. Sept. 1866. Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung.“

Nach Mittheilungen aus Kaſſel werden mit einigen kaum nen
nenswerthen Ausnahmen die kurheſſiſchen Offiziere ſämmtlich in der
preußiſchen Armee fortdienen. Nur die bisherigen Garde du Corps
ſcheinen faſt ausnahmslos den Dienſt zu verlaſſen entſchloſſen.

Zu den wohlthuendſten Kundgebungen patriotiſcher Theilnahme
gehören die zahlreichen Anerbietungen zur Annahme von durch den letz
ken Krieg verwaiſten Kindern, welche, dem Vernehmen nach, dem
K. Kriegsminiſterium aus allen Provinzen des Staates gemacht wor
den ſind.

Die diesjährigen Herbſtcontrol Verſammlungen ſind verlegt
worden, damit die in die Heimat zurückkehrenden Reſerviſten und Land
wehrmänner erſten wie zweiten Aufgebotes Zeit behalten, ſich nach ihrer
Rückkehr rechtzeitig bei den Bezirksfeldwebeln anzumelden. Die Orts
behörden ſind übrigens veranlaßt worden, alle in die Heimat zurück
gekehrten Reſerviſten und Landwehrmänner darauf hinzuweiſen, daß ſie
ſich unverzüglich bei ihren Bezirksfeldwebeln unter Vorlegung ihrer
Militärpapiere anmelden und die ihnen von den Truppentheilen mitge
gebenen Bekleidungsgegenſtände, vorſchriftsmäßig verpackt, an diejenigen
Truppentheile unverzüglich zurückſenden, von welchen ſie in die Heimat
entlaſſen worden ſind. Auf Rückſendung der mitgegebenen Bekleidungs
ſtücke wird um ſo mehr gehalten werden, als ſie etatsmäßige Stücke
der Truppentheile ſind und die unterlaſſene Abgabe deshalb ſtraffällig
und als eine Zueignung fremden Eigenthumes angeſehen wird.

Der „Spen. Ztg.“ theilt man von gut unterrichteter Seite mit:
„Die Beziehungen zwiſchen Rußland und Preußen ſind die erfreu
lichſten, worüber der Kaiſer und das kaiſerliche Kabinet unzweideutige
Beweiſe gegeben haben. Dieſelben legen hohen Werth auf die bewährte
Freundſchaft Preußens. Die altruſſiſche Partei hat ihr Mißtrauen ge
gen das Wachsthum Preußens, woraus ſie grundlos Beſorgniſſe für
die Oſtſeeprovinzen entnimmt, noch nicht vollſtändig überwunden.“
„„Nicht nur in England, ſondern auch in denjenigen Ländern Ame

rikas, welche der deutſchen Auswanderung beſonders zur Anſiedelung
dienen, in den Vereinigten Staaten von Nordamerika und in den Pla
kaländern, haben die Erfolge der preußiſchen Waffen eine große uner
wartete Theilnahme gefunden. Der nordamerikaniſchen Preſſe, welche
die nationale Entwickelung der preußiſchen Politik mit Beifall begrüßte,

iſt auch das Urtheil der großen Mehrheit der deutſchen Bewohner im
La Platagebiete gefolgt, die beim Ausbruch des Krieges zum großen
Theil auf Seiten der Gegner Preußens ſtanden. Selbſt die in Buenos
Ayres erſcheinende radikale deutſche Zeitung vertritt in der nationalen
Frage die Jntereſſen Preußens. Als den Ausdruck der am Plata herr-
ſchenden Stimmung haben wir den auch in deutſchen Zeitungen veröf
fentlichten Aufruf eines Comites in Montevideo vom 7. Aug. d. J. zu
betrachten daſſelbe hat ſich die Aufgabe geſtellt, nicht allein zum Be
ſten der Verwundeten ſowie der Hinterbliebenen jener Männer, welche
den Heldentod ſtarben Sammlungen zu veranſtalten und den Ertrag
derſelben dem Kriegsminiſterium zu überweiſen, ſondern auch zur Bil
dung ähnlicher Comites mit gleichen Zwecken in Südamerika anzuregen.

Seit einigen Tagen circulirt hier, wie die „Staatsb.Ztg.“ meldet, ein
Brief des Königs von Hannover an das Haupt einer bekannten
adeligen Familie, die in den nächſten verwandtſchaftlichen Beziehungen
zu den vornehmſten Geſellſchaften Hannovers ſteht. Der Jnhalt des
Briefes läßt ſich nicht in ſeinem Wortlaut wiedergeben, weil er, an die
jüngſten Ereigniſſe und Abſtimmungen des Herrenhauſes anknüpfend,
die unvergänglichen Prinzipien des Conſervatismus und der Legitimität
mit den hervorragenden Perſönlichkeiten der kriegeriſchen Aera in Ver
bindung bringt. Es wird u a. darin auf die Verdienſte hingedeutet,
welche ſich der König von Hannover in den letzten 18 Jahren um die
Bekämpfung revolutionärer Tendenzen und die Sache der conſervativen
Ordnung in Deutſchland erworben habe. Die monarchiſchen Grund
pfeiler ſeien jetzt tief erſchüttert durch die tödtlichen Schläge, welche
ſeine Schildträger erhalten. Was ſich jetzt in einem großen Theile
Deutſchlands geſtalte, mahne an die Zuſtände der Julimonarchie Legi
timiſten und Radicale verbanden ſich gegen die beſtehende Ordnung und
ſtürzten ſie in den Februartagen nach einem verhältnißmäßig kurzen
Kampfe. Die monarchiſche Autorität werde aber nicht wie in Frank
reich unter der heutigen Dynaſtie durch das suffrage universel geſtärkt,
ſondern ſie werde entwurzelt und dem Proletariat überliefert. Wohl
werde man es verſuchen müſſen, mit einem Staatsſtreiche wieder die
alte Ordnung der Dinge herzuſtellen, ob aber dieſer Verſuch nicht zur
Revolution führen werde ſei eine andere Frage Der Brief ſchließt
mit einer Stelle aus Shakeſpeare's Heinrich IV. und mit einer Philip
pika gegen Perſonen und Dinge, welche wir unterdrücken müſſen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Eine geſtern eingetroffene De
peſche brachte die Nachricht von einem Proteſte des ehemaligen Königs
von Hannover gegen die inzwiſchen zur Thatſache gewordene Ein
verleibung ſeines früheren Königreichs in Preußen. Wir können es
dem Könige Georg nicht verargen, wenn derſelbe auch das Vergebliche
nicht unverſucht läßt, um den Gang der Ereigniſſe aufzuhalten, wenn
gleich er dieſelben und zwar, wie wir leider ſagen müſſen, in ſo frivoler
Weiſe ſelbſt verſchuldet hat. Und ſo hat dieſer Proteſt nur inſofern
für uns ein Jntereſſe, als wir daraus erſehen, daß König Georg noch
weit davon entfernt iſt, die Selbſterkenntniß ſeiner Schuld erlangt zu
haben, daß er auch heut noch nicht ſich in der Lage befindet, die ge
waltigen, in der Entwicklungsgeſchichte der deutſchen Nation ſeit Jahr
hunderten begründeten Motive zu würdigen, welche die Heere Preußens
und Oeſterreichs auf dem Schlachtfelde von Königgrätz zuſammenſtoßen
ließen. Der Proteſt iſt, wie es heißt, an alle Höfe geſendet worden,
und iſt durch den Grafen Platen auch hierher geſchickt worden. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß das Berliner Kabinet ſich durch denſelben
in ſeinen Schritten nicht im Geringſten wird ſtören laſſen. Doch ver
dient die Sache, ſo harmlos ſie auch von dieſer Seite her erſcheint,
noch eine andere Berückſichtigung, und das iſt die, daß es uns ſchwer
verträglich ſcheint mit den internationalen Beziehungen zwiſchen Preu
ßen und Oeſterreich und den Pflichten, welchen der Prager Friede
dem Wiener Kabinet auferlegt hat, wenn daſſelbe unter dem Schutze



der Gaſtfreundſchaft derartige Agitationen duldet, die darauf berechnet
ſind, Mißſtimmung und Uebelwollen in den neuen Provinzen Sr. Ma
jeſtät des Königs von Preußen zu nähren. Nach Art. VI. des Pra
ger Friedens hat ſich Oeſterreich ausdrücklich verpflichtet, die „von Preu
ßen in Norddeutſchland herzuſtellenden neuen Einrichtungen, einſchließ
lich der Territorialveränderungen, anzuerkennen“, und mit
dem Geiſte und dem Wortlaut dieſer Beſtimmung iſt es nicht zu ver
einbaren, wenn das Wiener Kabinet Agitationen wie die oben er
wähnte, geſtattet, die darauf abzielen, dieſe Territorialveränderungen
in Frage zu ſtellen.

Ein europäiſcher Congreß iſt in der vergangenen Woche ab
gehalten worden, deſſen Folgen vielleicht in Europa bald mehr empfun
den werden dürften, als mancher Diplomatencongreß, deſſen Beſchlüſſe
unter dem Streuſande, womit die Protokolle überſchüttet wurden, ver
graben bleiben. Mitglieder des Hauſes Rothſchild aus allen Städ
ten, wo dieſe ſo weit verzweigte europäiſche Großmacht ihren Sitz
aufgeſchlagen hat, waren in Jſchl verſammelt. Der Zweck der Zu
ſammenkunft war, wie erzählt wird, ſich über ein neues Programm
der Finanzpolitik zu vereinigen das den in Europa jüngſt eingetrete
nen Veränderungen gegenüber zur Anwendung gebracht werden ſoll.
Die Frankfurter Rothſchild's, die mit dem Entſchluſſe nach Jſchl ge
gangen waren, zu erklären, daß ſie Frankfurt aufgeben und einen Ort
in der Schweiz als Mittelpunkt ihrer Operationen wählen wollten,
ſind dort anders beſtimmt worden, ſie werden Frankfurt behaupten.
Dagegen ſoll man darüber einig geworden ſein, daß kein Mitglied des
Hauſes mehr ein Generalconſulat führen ſoll. Manche Unbill, über
die ſich der Frankfurter Rothſchild zu beklagen hat, wird nämlich ſei
ner Stellung als öſterreichiſcher Generalconſul zugeſchrieben, während
der Chef des Pariſer Hauſes als preutziſcher Generalconſul von Oeſter
reich manche Vorwürfe hinnehmen mußte.

Kaſſel, d. 1. Oct. Ueber das zwiſchen Preußen und dem Kur
fürſten getroffene Abkommen erfährt man, daß hinſichtlich der Subſtanz
des Familien Fideicommiſſes die beſtehenden Rechtsverhältniſſe
ungeändert bleiben namentlich haben die eventuell berechtigten Agnaten
an dem geſchloſſenen Vertrage nicht Theil genommen, obwohl der Land
graf Alexis von Heſſen Philippsthal Barchfeld ſich zu dieſem Ende mit
Vollmacht ſeiner Vettern in Berlin befunden haben ſoll. Vermuthlich
wird dieſen Agnaten einſtweilen die bisher bezogene Apanage, die für
alle Linien etwa 60,000 Thlr. beträgt, ungeändert fortbezahlt werden.
Bekanntlich gehört auch das hieſige Muſeum und die Bildergallerie des
BellevueSchloſſes zum FamilienFideicommiß; wie man erfährt, iſt in
dieſer Beziehung der in den Verträgen von 1831 vorbehaltene Kunſt
gebrauch für das Publikum in befriedigender Weiſe gewahrt worden.

Kaſſel. Bekanntlich war in den beiden Heſſen (und wahrſchein
lich auch in andern Kleinſtaaten Mecklenburgs nicht zu gedenken) den
niedern Klaſſen auf dem Lande die Verheirathung ſehr erſchwert
durch die Beibringung des Heirathsſcheines, den der Bürgermeiſter zur
Aufnahme in die Gemeinde zu ertheilen hatte (und hat). Wer nun
weiß, mit welcher Hartnäckigkeit und Zähigkeit dieſer Heirathsſchein
oft den Unvermögenden verweigert worden iſt, während andererſeits
menſchliche Gunſt und Ungunſt nicht ganz wegfielen, der konnte das
Loos der ſog. geringen Leute auf dem Lande, denen die Erlangung ih
res natürlichen Rechtes ſo ſehr erſchwert wurde, nur auf's Tiefſte be
klagen. Die Folgen waren (und ſind) natürlich viele wilde Ehen, eine
große Zahl unehelicher Kinder, ganz ſicher moraliſche Nachtheile, wäh
rend es zweifelhaft iſt, ob die phyſiſchen vermindert wurden. Nach un
ſerer Erfahrung ſind ſie nur geſteigert worden. In Kurheſſen haben
ſich nun viele ſolcher armen Menſchen, die (wie ſich dieſe Leute aus
drücken) nicht „nähe“ (nahe, zuſammen) kommen konnten, an die preu
ßiſchen Behörden gewendet um Erlaubniß zur Trauung. Und ganz
gegen die frühere Praxis iſt kurzer Hand die Verfügung erlaſſen, den
Heirathsſchein zu ertheilen und die Leute zu trauen. Wir kennen in
Kurheſſen einen Ort, ſchreibt man dem „Frkf. Journal“, wo vorigen
Sonntag fünf Paare getraut worden ſind, die ohne die weltgeſchichtli
chen Ereigniſſe dieſes Sommers, das heißt ohne die preußiſche Anne
xion nicht „nähe d. h. nicht zu ihrem natürlichen Rechte gekommen
wären. Das iſt auch ein Troſtbrief für die ſog. geringen Leute der
preußziſch gewordenen Länder, und ein ſehr wichtiger!

Emden, d. 30. September. Zur Feier des Geburtstages der
Königin Auguſta von Preußen war die Stadt feſtlich mit Flaggen ge
ſchmückt. Auf den Vorgang von Leer ſich ſtützend, hatten mehrere
Bürger auch Oſtfrieſiſche und Emdener Flaggen ausgehängt, welche die
Polizei wegzunehmen befahl. Die Bürger wandten ſich telegraphiſch
an den General Gouverneur und erhielten folgende Antwort: Der
Stadt Emden überlaſſe ich, jede Flagge zu hiſſen, auch die der Provinz
Hannover. Jch hege die Ueberzeugung, daß die Bürgerſchaft auch hierin
ihre bewährte Geſinnung erweiſen wird, ohne ſpezielle Vorſchrift.“
(gez.) v. Voigts Rhetz, General Gouverneur. In Folge dieſes Be
ſcheibes, welcher hier eine freudige Stimmung hervorgerufen, ſind ſämmt
liche Flaggen wieder ausgeſteckt.

Oeſterreichiſche Monarchie.
Wien, d. 29. September. (K. 3.) Endlich iſt die Hauptfrage

in den öſterreichiſch italieniſchen Friedensverhandlungen, nämlich die
ſinanzielle, zur Entſcheidung gelangt. Es ſcheint, daß das ſehr ener
giſche Auftreten des Herrn v. Werther zu Gunſten Jtaliens njcht nur
den Abſchluß der Verhandlungen beſchleunigt, ſondern auch das Reſul
tat den Wünſchen und Jntereſſen Jtaliens gemäß geſtaltet hat, obwohl
Anfangs auf öſterreichiſcher Seite in Abrede geſtellt wurde, daß in dem
Feſthalten an den eigenen Anſprüchen eine Nichterfüllung der Bedin
gungen des Prager Friedensvertrages gefunden werden könne. Genug,
Oeſterreich hat ſchließlich nachgegeben, auf eine Entſchädigung für die
Feſtungswerke des Vierecks, in die es ſo viele Millionen geſteckt, gänz

lich verzichtet und als Betrag der von Jtalien herauszuzahlenden vene
tianiſchen Staatsſchuld Quote ſich mit der verhältnißmäßig geringen
Summe von 35 Millionen Gulden begnügt. Da jetzt nur noch Ge
genſtände von relativ untergeordneter Bedeutung abgehandelt werden,
wie die Uebernahme der Eiſenbahnen, der Staats und Provinzial
Archive, der Umfang der zu ertheilenden Amneſtie, ſo wird der for
melle Abſchluß des Friedens wohl ſehr bald, wahrſcheinlich ſchon in
den nächſten Tagen ſtattfinden. Die bisher in Verona aufbewahrte
„Eiſerne Krone“ ſoll nach Monza zurückgebracht werden da man hier
zugeſteht, daß Oeſterreich, nachdem ihm der letzte Reſt der Lombardei
ve loren gegangen, keinen Titel und auch kein Jntereſſe mehr hat, dieſe
hiſtoriſche Reliquie, deren Bedeutung an das Land geknüpft iſt, noch
ferner zu behalten. Bezüglich des Ehrenxechtes der Verleihung des der
Krone nachgebildeten „Eiſernen Kronen Ordens“ wird man wahrſchein
lich en ähnliches Arrangement treffen, wie es bei der Theilung der
deutſchen und der ſpaniſchen Linie der Habsburger mit dem Orden des

Der Orden wird fortan von„Goldenen Vließes“ ſtattgefunden hat.
beiden Theilen verliehen werden.

Wien, d. 29. September. (M. 3.) Die geheimnißvolle Hülle,
mit welcher die Regierung ihre „ſtille Thätigkeit““ umgeben hat, beginnt
bereits durchſichtig zu werden. Die Ernennung des Grafen Rothkirch
zum Statthalter von Böhmen, das Zetergeſchrei der Föderaliſten, die
ihre Hoffnungen ſchwinden, ihre ſchönſten Träume verflüchtigen ſehen,
ſind untrügliche Symptome, daß das Grafenminiſterium nichts weniger
als föderaliſtiſch ſei. Mit der Siſtirung der Verfaſſung beabſichtigt die
Regierung nichts, das verderblichſte Nichts, das eine Regierung nur im
mer anzuſtreben vermag. Die Deutſchen wurden lahm gelegt, den Un
garn wurde die Hand zum Ausgleich geboten damit dieſe aber nicht
allzu haſtig zugreifen und ihre Forderungen zu hoch ſpannen ſollen, wur
den gleichzeitig die Czechen entfeſſelt, wie man eine Rudel Jagdhunde
entkoppelt, damit ſie nebenher laufen und mit ihrem Gekläffe das Wild
einſchüchtern. Da nun das Mittel nicht genützt und die Ungarn weder
müde noch mürbe geworden, werden die Jagdhunde wieder angekoppelt,
denn anders können wir die geheimen Weiſungen nicht bezeichnen, die
an die Bezirksämter von Böhmen und Mähren abgegangen, jede födera
liſtiſche Agitation in den genannten Ländern im Keime zu erſticken.
Die Dualiſten, die gemäßigten wie die wilden, haben aber eben ſo ſehr
unrecht zu jubiliren, wie früher die Föderaliſten. Ein Ausgleich mit
Ungarn kommt nicht zu Stande und wird auch gar nicht gewünſcht.
Wir bekommen jetzt nichts in einer andern Form; denn erſt früher
oder ſpäter wird das eigentliche Endziel der Regierung erſcheinen
der Abſolutismus. Bis dahin wird aber auch bereits der Reichszuſtand
ein ſolcher ſein, daß die Einführung der abſolutiſtiſchen Regierungsform
als eine rettende That erſcheinen wird. Die Stimmung im Volke iſt
eine dumpf grollende und die heute verkündete Grenzregulirung zwiſchen
Oſterreich und Jtalien, bei welcher die wichtigſten Päſſe in den Händen
der Jtaliener verbleiben, trug eben auch nicht dazu bei, das Volk zu
beſchwichtigen und das Vertrauen zur Regierung erſtarken zu laſſen.

Die „Preſſe“ berichtet: Jn der Uniformirung der öſterrei
chiſchen Armee ſoll nach und nach eine vollſtändige Veränderung
durchgeführt werden, was Schnitt und Farbe betrifft. An die Stelle
der blauen Hoſen der Jnfanterie, der weißen Waffenröcke und der
Tſchakos werden krapprothe weite Hoſen, blaue Blouſen und Käppis
nach franzöſiſchem Muſter mit breitem Schirm treten. Die Uniform
der Offiziere wird ſich von jener der Mannſchaft faſt gar nicht unter
ſcheiden und dieſelben werden nur noch bei Paraden in den weißen
Waffenröcken erſcheinen. Auch der Jäger-Uniform iſt eine Umwandlung
beſtimmt die Jägertſchakos ſollen durch niedrige runde Hüte erſetzt
werden. Die Erfahrungen des letzten Kriegs haben gezeigt, wie nach
theilig für unſere Offiziere die dieſelben ſo leicht erkennbar machende
Uniform ſei und daß die preußiſchen Jäger dieſen Umſtand nur zu ſehr
benutzten, erſieht man aus den un verhältnißmäßig großen Offiziersver
luſten. Es iſt übrigens nicht ohne Jntereſſe, die Taktik der preußi
ſchen Jäger, die ſie während des letzten Feldzugs angewendet, ein we
nig näher kennen zu lernen. Während eines Gefechts war das Haupt
augenmerk der ſchwärmenden Jäger dahin gerichtet, die Offiziere, haupt
ſächlich die berittenen, ſowie die Stabsoffiziere zu tödten, und um ihr
Ziel deſto ſicherer zu erreichen feuerte immer ein Schwarm von ſechs
bis acht Mann, nachdem ſie den betreffenden Offizier unter ſich be
zeichnet hatten, gleichzeitig auf einen und denſelben nur dadurch wird
es erklärlich, daß, wie bei Nachod, ein Major von acht Kugeln gleich
zeitig getroffen wurde und überhaupt ſo viele Offiziere getödtet wurden.

Frankreich.
Die angeſehenſte mediciniſche Zeitſchrift Englands, die „Lancet

ſpricht ſich über den Geſundheitszuſtand Napoleons III. fol
gendermaßen aus: „Geſtützt auf zuverläſſige Berichte ſprechen wir die
Meinung aus, daß die düſteren Prophezeiungen, die an das letzte Un
wohlſein des Kaiſers geknüpft wurden wahrſcheinlich nicht in Erfül
lung gehen werden. Da Vichy ihm früher wohlgethan hatte, ließ er
ſich gegen Dr. Rayer's Rath verleiten, auch in dieſem Jahre die Cur
daſelbſt zu gebrauchen. Aber gleich vielen Anderen, die den unzeitigen
Gebrauch dieſer Waſſer zu bereuen hatten, erfuhr auch der Kaiſer dies
mal eine momentane, und zwar bedeutende Verſchlimmerung ſeiner
Krankheitsſymptome, denen ſich leider neue zugeſellten. Sie ſind ſeit
dem gänzlich bekämpft worden und die unangenehmſten derſelben wa
ren in der That nur zeitweilige und zufällig hinzugetretene, ſo daß
ſein Zuſtand gegen früher kein ſchlimmerer iſt und weder ſeine Lebens
dauer, noch auch ſeine Thätigkeit irgend gefährdet erſcheint. Friſche
Luft, Ruhe und Ortsveränderung werden ihn hoffentlich ſo weit ſtär
ken, daß er allen möglichen körperlichen und geiſtigen Anſorderungen
ſeines mühſamen Amtes wird genügen können. Auf weitere Einzeln
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Theil der Bevölkerung ſich in die Keller geflüchtet hatte,

lich umkamen.

ruſſiſch amerikaniſchen Allianz ergeht.

des europäiſchen Friedens vor.

heiten können wir hier ſchicklicherweiſe nicht eingehen doch geben wir
das Geſagte mit der vollen Detailkenntniß des vorliegenden Falles.“

Die „Patrie“ berichtet: „Eine Depeſche aus Vera-Cruz vom
1. September, die über NewYork gekommen iſt meldet, daß Mar
ſchall Bazaine nach Frankreich zurückkehrt. Wir glauben in der
That zu wiſſen daß Marſchall Bazaine, von der Reiſe nach San
Luis Potoſi zurückgekehrt, den verſchiedenen Corpsführern angekündigt
hat, er werde Mexiko ſchon gegen Ende Novembers verlaſſen. General
Houay wird im Januar abreiſen und General Baron Nigre, jetzt Kom
mandant der zweiten MilitairDiviſion, der ſich in Puebla aufhält,
wird das Kommando der franzöſiſchen Truppen, nach der Abreiſe des
erſten Theils des Expeditions-Corps, übernehmen. Man führt unter
den Truppen, die das Land im November verlaſſen ſollen, das 51.
und 81. Linien- Regiment und das 7. Bataillon der Fußjäger an.“

Jtalien.
Endlich wird es hell über Palermo aber es iſt kein erfreulicher

Anblick, den die Stadt bietet. Nach Niederwerfung des Aufſtandes
werden die Jnſurgenten jetzt von mobilen Colonnen im Jnnern der
Jnſel verfolgt, und es werden nicht bloß haufenweiſe die Leute verhaf
tet, ſondern auch die ſtandrechtlichen Hinrichtungen haben bereits
begonnen. Die Jtalie erhebt gegen dieſe Gewaltmaßregeln ihre war
nende Stimme; zugleich weiſt ſie auf die treffliche Haltung der ſici
liſchen Preſſe hin, beſonders auf die in Meſſina, wo alle Parteien
ohne Ausnahme gegen den Scandal einer Bewegung Einſprache er
hoben, „die zu Mord und Raub griff, um die Sonder Intereſſen einer
Kaſte zu retten, deren Einfluß nur ſchon zu lange gedauert hat.“ Die
Jtalie verlangt den ſchleunigſten Vollzug des Geſetzes zur Aufhebung
der religiöſen Corporationen. „Die Prieſter und Mönche“, ſetzt ſie
hinzu, „welche die Bewegung angezettelt und von denen mehrere mit
bewaffneter Hand mitgewirkt haben werden die Strenge des Geſetzes
fühlen.“ Aber ſo heilſam auch die Maßregeln der Strenge ſein mögen,
ſo bedarf Sicilien doch noch anderer Heilmittel Dummheit und Ver
kommenheit laſten auf der unglücklichen Bevölkerung und es gilt, ſie
ſchnellſtens zu befreien und die Jnſel der Civiliſation durch Arbeit
und Unterricht zu gewinnen eine Geſeliſchaft, in der die Klöſter die
Hauptrolle ſpielen, iſt eine auf Bettel und folglich auf Faulheit baſirte
Geſellſchaft, an deren Stelle die auf Arbeit baſtrte Geſellſchaft treten
muß.“ Als Mittel empfiehlt die Jtalie zunächſt die ſofortige Zerſchla

gung der Güter der todten Hand, die Ausführung eines durchgreifen
den Syſtems von Verkehrsmitteln es müſſe überhaupt Alles gufgeboten
werden, um dem Volke an Stelle der Kloſtergaben zeitgemäßere und

geſundere Hülfsmittel zu bieten.
Der „Provincia“ wird aus Palermo gemeldet, „daß ein großer

um der Ar
tillerie nicht ausgeſetzt zu ſein, die während 24 Stunden die Stadt
bombardirte; die Zerſtörungen in der Stadt ſind bedeutend. Unter den
von den Empörern abgebrannten Paläſten befindet ſich auch der des
Fürſten von San Elia. Jn der Stadt wurde jeder niedergemetzelt,
der nicht den ſiciliſchen Dialekt ſprach. Die Frau eines Brigadiers
und ihre beiden Söhne wurden in's Feuer geworfen, worin ſie jaämmer

Der Kampf in den Straßen war erbittert. Die Empö
rer warfen aus den Fenſtern Mobilien auf die Soldaten.“

Rußland und Polen.
Nach franzöſiſchen Angaben hat das petersburger Kabinet zwei

Aktenſtücke in den letzten Tagen an ſeine Agenten im Auslande erlaſ
n. Das erſte iſt eine Circularnote und zur Mittheilung an die frem

den Kabinette beſtimmt, eine Erwiderung auf das Lavalette'ſche Rund
ſchreiben. Die Note iſt in Paris noch nicht überreicht, indeß heißt es,

daß ſie in ſehr maßvollem Tone gegen jede Jnſinuation, als ob von
Seiten Rußlands dem europäiſchen Frieden Gefahr drohe, Verwahrung
einlegt und ſich dabei des Weiteren über die ganz partikulare Natur der

Das zweite Aktenſtück iſt vertrau
licher Natur, eine Jnſtruktion über die Art und Weiſe, in welcher ſich

die Vertreter Rußlands in ihren Converſationen über die Vorgänge im
Orient zu äußern hätten. Der Grundgedanke des Aktenſtücks wäre der,
daß, wie ſehr ſich auch der Czar ſeiner Pflichten gegen die morgenlän
diſchen Chriſten bewußt ſei, und wie ernſtlich er auch die Rechte derſel
ben bei der Pforte zu vertreten gedenke, Rußland gleichwohl die gegen

wärtige Situation nicht dafür angethan halte, eine Wiederaufnahme der
vrientaliſchen Frage zu fordern. Rußland kenne in dieſem Augenblicke
keine orientaliſche Frage, ſoll es wörtlich an einer Stelle der Jnſtruktion
heißen. Danach erſchiene alſo auch dem ruſſiſchen Kabinet die orien
taliſche Frage noch nicht reif und läge keine unmittelbare Bedrohung

herung nicht zu geben, auch iſt vor allen Dingen die Entſcheidung der
Vorgänge in Candia,
man ſich in Sicherheit wiegen darf.

Offene Lehrerſtelle.
An der hieſtgen evangeliſchen Volksſchule ſoll bei denen Tauf-, Jmpf und Schulzeugniß vor ſonſt

zum 1. Januar k. J. ein ſeminariſtiſch gebilde zulegen ſind, anzunehmen, bin ich Vormittags
r Lehrer mit vorläufig 250 Gehalt ange in meiner Wohnung bereit.

Eisleben, den 2. October 1866.unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und einer kur Direct. Prof. Schwalbe.
Qualificirte Bewerber wollen ſich

h S e Weg ln g De t nB cka untm a ch u Il 9 e i. dem r len vgr Laſnahme Auge

Telegraphiſche Depeſchen.
Schwerin, d. 3. October. Der mecklenburgiſche Landtag iſt

heute geſchloſſen worden. Jm ſchwerin'ſchen Landtagsabſchiede heißt
es nach dem „Norddeutſchen Korreſpondenten Der Großherzog habe
aus der ſtändiſchen Antwort mit Befriedigung erſehen, daß die Stände
der Regierung vertrauensvoll auf dem eingeſchlagenen Wege gefolgt
ſind. Die von denſelben ausgeſprochenen Wünſche ſollen thunlichſt be
rückſichtigt werden, beſonders in Betreff des Wahlgeſetzes für das nord
deutſche Parlament. Die patriotiſche Haltung der Stände wird aner
kannt. Der ſtrelitzſche Landtags abſchied beſagt: Der Großherzog
habe die Erklärung der Stände, betreffend das mit Preußen abzuſchlie
ßende Bündniß etc. mit Genugthuung entgegengenommen und geneh
mige gern die auf Abänderung des Wahlgeſetzes gerichteten Anträge.

Frankfurt a. M., d. 3. October. Das Geſetz vom 20. Sep
tember d. J., betreffend die Vereinigung Hannovers, Kurheſſens, Naſ
ſaus und Frankfurts mit der preußiſchen Monarchie, iſt heute hierſelbſt
amtlich publicirt worden.

Darmſtadt, d. 2. October. Die „Darmſtädter Zeitung ver
öffentlicht zwei Großherzogliche Patente vom 27. v. M. Durch das
eine werden die Unterthanen in den abgetretenen Gebietstheilen von
ihren Dienſt reſp. Unterthanenpflichten entbunden durch das andere
ergreift die Großherzogliche Regierung von den ihr abgetretenen Gebiets
theilen Beſitz.

Wien, d. 3. October. Das heutige „Wiener Journal“ ſchreibt
über die Ernennung des Grafen Goluchowski zum Statthalter Gali
ziens im Leitartikel Folgendes: Die Welt thue nicht Unrecht, dieſer Er
nennung beſondere Bedeutung beizulegen. Dieſelbe beweiſe das Ver
trauen, welches in Oeſterreich der Polniſchen Nationalität geſchenkt wer
den dürfe, und zeuge von dem innigen Verbande, welchen eine hundert
jährige, gerechte und wohlwollende Regierung zwiſchen Galizien und
der Monarchie geſchloſſen habe. Das Vertrauen und die guten Bezie
hungen, welche zwiſchen den Regierten und der Regierung Galiziens be
ſtehen, ſollten keinen Gegenſtand der Beunruhigung für fremde Staaten
bilden. Falls Druck und Zwangsherrſchaft über Galizien walten müß
ten, wären Beſorgniſſe eher am Platze. Es gebe kein beſſeres Mittel,
für die Ruhe Galiziens zu ſorgen als die Fürſorge für deſſen Glück.
Die Miſſion des Grafen Galuchowski beſtehe darin die ſcharfen tren
nenden Unterſchiede zwiſchen den Polniſchen und Rutheniſchen Elemen
ten der Bevölkerung Galiziens verſchwinden zu machen. Das „Wie
ner Journal“ erfährt, die Ruſſiſche Regierung habe ſich bereit erklärt,
die Angelegenheit wegen der dem ſequeſtrirten Krakauer Bisthume ge
hörigen, auf Ruſſiſch Polniſchem Gebiete gelegenen Güter zu regeln,
und wolle über die Ablöſung der dem Krakauer Bisthume zukommen
den Revenuen verhandeln.

Florenz, d. 3. October. „Diritto“ meldet:
tödteten und verwundeten Soldaten in Palermo
Der Präfekt und der Polizeidirector von Palermo
getroffen.

Florenz, d. 3. October. Die letzten Schwierigkeiten ſind geeb
net. Die Unterzeichnung des Friedens wird in kürzeſter Friſt erwartet.
Zwei Notabeln der Stadt Venedig händigten geſtern dem Baron Ri-
claſoli behufs Ueberreichung an den König eine mit 12,000 Unter
ſchriften bedeckte Adreſſe ein, worin darum gebeten wird, ſofort nach
Abzug der Oeſterreicher die italieniſchen Truppen in Venedig einrücken
zu laſſen. Die Munizipalitäten von ganz Venetien werden dem feier
lichen Einzuge des Königs in Venedig offiziell beiwohnen. Der mili
täriſche Commandant von Verong hat die dortige Munizipalität auf
gefordert, behufs Bildung der Bürgermiliz eine Subſkription zu
eröffnen.

Bukareſt, d. 2. October. Der auf die Dauer eines Jahres
erlaſſene Tarif, betreffend die Erhebung dreiprocentiger Exportgebühren,
iſt amtlich publicirt worden.

Trieſt, d. 3. October. Aus Korfu wird vom 30. September
amtlich gemeldet: Auf Kandia hat eine neue Schlacht ſtattgefunden,
in welcher 7000 Jnſurgenten 17,000 Mann egypt iſcher Truppen ange
griffen und bis an's Meer zurückgeworfen haben wo dieſelben von
dem türkiſchen Geſchwader aufgenommen worden ſind.

Trieſt, d. 8. October. Die Ueberlandpoſt hat folgende Nach
richten gebracht

Bombay, d. 8. September.
Rußland und dem Emir

Die Zahl der ge
beträgt nur 86.
ſind hieſelbſt ein

Der Nil hat eine bedenk
Gizeh iſt überſchwemmt, die Ernte ernſtlich

e e

Anmeldungen,

Auf Briefe unter
Adreſſe O. X. N. Z., niederzulegen beiDarſtellung ihres Bildungsganges bis zum

Oetober er. bei uns ſchriftlich melden.
Görlitz, den 29. September 1866

Geſchäfts -Hausverkauf.
Zn volkreicher Kreisſtadt u. Eiſenbahn

Der Magiſtrat. ſtation ſoll Veränderungshalber ein neu

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg., er
folgt ausführliche Beſchreibung und Nachweis.

Cigen Lehrling ſucht F. S. Wurm
ſtich, Bört germeiſter, Graſeweg Nr. 15.



Auction.
Mittwoch den 10. Oetober d. J.

Nachmittags I Ahr verſteigere ich in dem
Zimmermann Seitler' ſchen Hauſe,
Burgſtraße Nr. 5 zu Giebichenſtein,
die zum Oekonom Roſe'ſchen Nachlaſſe gehö
rigen Möbel, Federbetten, Kleidungsſtücke, Wä-
ſche, Haus und Wirthſchaftsgeräth u. ſ. w.

W. Elſte, gerichtl. Auctions-Commiſſar.
Wohnungs Veränderung

Von heute ab wohne ich Markt Nr. 11, 1 Tr.
hoch, neben dem Fleiſchermeiſter Hen. Peuſchel.

Eisleben, den 3 October 1866
W. Klooß,

pract. Thierarzt I. Claſſe.

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven

Geſchäfts- Anzeige.
Den Bewohnern von Trotha und Umge-

gend diene hiermit zur Nachricht, daß ich mich
hier als Schleifer u. Siebmacher etablirt
habe. Bitte daher die verehrten Bewohner, mich
mit zahlreichem Beſuch zu beehren.

Auch empfehle ich mich den Herren Fabrik
und Gutsbeſitzern zum Anfertigen von allen Ar
ten Drahtarbeiten zu den billigſten Preiſen.

Trotha, den 2. Octbr. 1866.
Louis Schierz Schleifer u. Siebmacher.

Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein Oekonom mit' guten Zeugniſſen ſucht eine

Stelle als Feldverwalter und bittet hierauf re
flectirende Herren Prinzipale ganz ergebenſt, ihre
werthen Offerten unter M. G. poste restante
Riestedt einzuſenden.

leiden Lähmungen c. bin ich täglich
von II bis 12 Uhr zu ſprechen.

Mr. Wietrunmng.

Geſunde ſleiſchige Pferde kauft
ſtets Br. Thurm Roßſchlächter,

Bunglische Nuss Kohlen,
o. Schmmelzeolkkes,

Halle a/S., Moritzthor G.
in Partieen,

fenerfeste Steine F. N.
offerirt zum billigſten Preiſe hier am Orte, ab ſeinem Lage'platz

O. F. BeComptoir
gr. Märkerſtraße Nr. 27.

Unterzeichneter beabſichtigt, ſein in der Halliſchen Straße ge
legenes Wohnhaus mit Nebengebänden,
ſchwunghafte Bäckerei mit ſtarke
iſt, unter annehmbaren Bedingungen ſofort zu verkaufen.

worin ſeit Jahren eine
m Mehlhandel betrieben S

gs
Etabliſſement eignet ſich ſeiner trefflichen Lage wegen zu jedem
andern Geſchäft.

Cönnern, im Oetober 1866. r. Harmis el sen.
Den Empfang meiner Leipziger esswaaren beehre mich hier-

durch ganz ergebenſt anzuzeigen.
Eisleben, d. 1. October 1866. Jacob Simon

in der Waage.
Braumeiſter-Geſuch.

Ein tüchtiger Brauer findet gute Stellung.
Antritt ſofort. Caution wird verlangt. Adreſ-
ſen unter R. 10 befördert Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Einen Lehrling mit der nöthigen Gymna-
ſialbildung ſucht zum 1. October die Kuhnt-
ſche Buchhandlung (E. Gräfenhan) in
Eisleben.

Mein Laden, Schmeerſtraße Nr. 14, nahe
am Markt, zu jedem Geſchäft paſſend,
von Neujahr 1867 an mit Wohnungen, Keller
und Niederlagsräumen verpachtet werden.

Julius Nunge.
Laden Vermiethung.

Ein geräumiger Laden mit Logis iſt zum
1. Jan. k. J. zu vermiethen Leipzigerſtr. Nr. 5.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zu
behör, iſt ſofort zu vermiethen auf
dem Keſſel bei Diemitz.

Garten -Anlagen.
Unterzeichneter liefert Entwürfe zu den größ

ten engl. Parkanlagen bis zu den kleinſten Haus
gärten, übernimmt auch deren praktiſche Aus
führung, ſowie die Lieferung des geſammten
dazu benöthigten Materials. Kleine und große
Aufträge werden mit gleicher Pünktlichkeit be
ſorgt.
Naumburg a/S. Julius Hoffmann,

Kunſt u. Handelsgärtner.

Gaſthofs Verpachtung.
Meinen in Oſterfeld gepachteten Gaſthof

zur „Goldnen Sonne“ bin ich Willens, Fami
lien Verhältniſſe halber wieder zu verpachten und
habe hierzu einen Termin auf Sonnabend den
6. October im Gaſthofe ſelbſt anberaumt, wozu

kann

Ein anſt. j. Mädchen, in Land wirthſchaft
erzogen, das auf einem gr. Gute d. Wirthſchaft
erlernte u. Jahr einer Gaſthofsküche vorſtand,
ſucht als Wirthſch. oder z. Stütze d. Hausfrau
Stell. durch Frau Schmeil, Schülershof 15.

e

Da ich ſchon durch lange Zeit an einem
bedeutenden Mundübel litt, in Folge

diſſen häufiges Bluten, einen unange-
nehmen Geruch im Munde, theil-
M weiſes Schwinden des Jahnſflei-

ſches, ſo gebrauchte ich das Mundwaſſer
vom Herrn Zahnarzt Dr. Popp mit

dem gewünſchten und beſten Erfoig, wel
ches ich mit Hank der Oeffentlichkeit übergebe.

Wien. Johann Gugl, m. /p.,
bürgerl. Handelsmann, Stadt IV. 578.

Zu haben in Halle a/S. bei A.
ERöhme, Leipzigerſtraße 5. t

Friſcher Kalk
Sonnabend den 6. October in der Kirchner
ſchen Ziegelei in Halle.

Wispel 6 Schffl. 7
Ein fetter junger Stier ſteht zum

Verkauf beim Gutsbeſitzer H. Wendenburg
in Beeſenſtedt.

C Zu Nähmaschinen
empfiehlt a

Seide, Zwirn, Baumwolle
Nadeln ete. O. N. Ritter

Tanzunterricht. eMitte October beginnen die erſten Unterrichts von

ſtunden in weinem neu decorirten Saale in der ne
Ratbbausgaſſe im Dettenbornſchen Hauſe en
Nr. 7, zu denen ich Theilnehmer ganz ergebenſt Seinlade. Der Eingang zu meiner Wohnung ſſt e

durch den Tborweg 1 Treppe. ſürt
A. Wipplinger, Tanzlehbrer, Java

Stadttheater. Vera
Freitag den 5. October: Der Jeſuit und Konſ

ſein Zögling, Luſt'piel in 4 Akten von zu vie
Schreiber. Hierauf: 's Verſprechen en.
hinter'm Heerd, Alpenſcene mit Geſang der d

in 1 Akt von Baumann. nvorla.Zwebendorſ. nZum WVall Sonntag den 7. d. Mts. ladet rück

freundlichſt ein epzig. wertKl vz g daß
e

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige. doch

Als Verlobte empfehlen ſich: votun
Louiſe Frohberg, konſer
Wilhelm Röhner. vorgel

Dommitzſch a/E., den 1. October 1866. des a
Todes Anzeige.

Das geſtern Abend balb 10 Uhr erfolgte
ſanfte und ſchmerzloſe Ableben unſerer geliebten
jüngſten Tochter Clara, 22 Jahre 11 Moffolgen
nate alt, zeigen mit der Bitte um ſtilles Bei v
leid und mit dem Bekenntniſſe an: daß de ob

aHerr, der uns in ihr Viel gab, uns Viel ge Die v

nommen hat, Andrewdie tiefbetrübten Eltern r Na
Paſtor Dr. Werneke nebſt Frau. re

Halle, den 4 October 1866. tepublit
Todes Anzeige. eGeſtern Abend 9 Uhr endete ein ſanſte Holtit

Tod das theure Leben meiner mir unvergeßli mäßigt
chen lieben Frau Johanna Weinert geb. von
Becker. Wer die Verſtorbene im Leben ge r
kannt, wird meinen Schmerz zu würdigen wiſ egenſen. Um ſtilles Beileid bittet hen

G. Weinert. c S
O euHalle, den 4. Octbr. 1866. en

dereTodes Anzeige. uStatt jeder beſondern Meldung widmen vie
Verwandten und Bekannten die ſchmerzlide 5 unba
Nachricht, daß unſre einzige, inniggeliebte Toch ſh übe
ter Clara am Morgen des erſten Octobers u et un
einem beſſern Jenſeit entſchlafen iſt. Um ſtillen

Beileid bitten n beFriedr. Walther, Reſtaur., Angeleg
Sophie Walther geb. Funcke. ſucht

Artern, d. 3. October 1866.

Todes Anzeige. e
Am 2. October Abends um 7 Uhr en Charakt.

ſchlummerte ſanft zu einem beſſern Leben in
beinahe vollendeten 79ſten Jahre ſeines Alte
unſer guter Vater und Schwiegervater, der Su
perintendent und Oberprediger a. D. 85
Friedrich Bamme zu Cönnern. Die
Anzeige widmen ihren Verwandten, Freunde
und Bekannten die Hinterbliebenen

gewalt.
ſind and

der Rep
ihn ſchn
beſtand,

Congreß

nach den

wahrſche
beugen l

50 Stück Ferkel, gute Race, ſtehen zum
Verkauf beim Gutsbeſitzer H. Wendenburg
in Beeſenſtedt.

200 Stück magere ſtarke geſunde
Hammel werden zu kaufen geſucht beim Guts
beſitzer H. Wendenburg in Beeſenſtedt.

Ein verheiratheter Vraumeiſter, welcher
ſchon längere Jahre größeren Bierbrauereien vor
geſtanden hat, ſucht ſofort oder Neujahr ander
weite Stellung. Nähere Auskunft ertheilt

ich Pachtliebhaber einlade.
Es iſt der einzige Gaſthof im Ort, ſehr ren

tabel, mit guter Localität, ſämmtliches Jnven
tarium mit zu übernehmen.

Praetzel, Gaſtwirth.

der Stadtſecretair Wörſch in Querfurt.
Die Annahme der Arbeiter für die bevorſte-

hende Campagne findet Sonntag den 7. Octo
ber auf unſerem Comptoir ſtatt.

Zuckerfabrik zu Exdeborn.

W a chGebauer-Schwetſchte ſch T

e Buchhrz ere a HalleTuch drucdteres in Halle.

Verfaſſu
ſetzen wi

Staaten
Generati

wird es
ſriedendens s

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief im 73ſten

Jahre ſeines Lebens der Paſtor am Dom
Karl Friedrich Auguſt Groebner, wi
ſeinen Freunden und Verwandten tiefbetrüb
anzeigen die Hinterbliebenen In der

Naumburg, den 2. October 1866. werden.
TodesAnzeige.

Allen Verwandten und Freunden hiermit di
traurige Nachricht, daß am 2. October M
gens Uhr meine liebe unvergeßliche Fid
Caroline geb. De Clerk mir plötzlich un
unerwartet durch den Tod entriſſen wurde.

Um ſtilles Beileid bittet
Oer tiefbetrübte Gatte F. Wiegel

wann,
tiers ge
ſpäterer

ſielt ur
in beſo!
ſhmeich

Wormsleben a/See, den 2. Oct. 1866



Zeikung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 5. October 1866.

FEcſte Beilage zu 232 der Halliſchen
nen

V Niederlande.r. Haag, d. 1. Octbr. Durch Königliche Decrete iſt, wie telegra
Fphiſch ſchon gemeldet, die Zweite Kammer aufgelöſt, die Neuwahl auf

den 30. d. M. und die Eröffnung der neuen Kammer auf den 19. Noterrichts mber anberaumt worden. Jn Folge deſſen iſt heute die Seſſion der
le in dec General Staaten geſchloſſen. Es handelt ſich hierbei um die Kolonial
n h oint Vor dreiviertel Jahren entzweite ſich bekanntlich Thorbecke mit
ergebenſti Franſen van der Putte, dem damaligen Kolonial Miniſter, und trat

hnung iſt heshalb von der Leitung des Kabinets zurück. Van der Putte hatte
für die Kolonieen ſeinen Reorganiſationsplan entworfen, wonach den
Javaneſen das Beſitz und auch unter gewiſſen Einſchränkungen das
Veräußerungsrecht über ihre Ländereien zugeſprochen werden ſollte. Die

it und Konſervativen wollten ihnen aber nur die Nutzniezung bewilligen, um
ten von zu verhindern daß Europäer und Chineſen die Eingeborenen auskauf
prechen, ten. Ein liberaler Abgeordneter machte den Vermittelungs Vorſchlag,
t Geſang der denn auch von allen Konſerpativen und einem Theile der Liberalen

angenommen ward. Das Miniſterium aber zog darauf ſeine Geſetz
vorlage zurück und dankte ab. Das jetzige Miniſterium Graf Zuylen
nahm die Kolonialfrage wieder auf und Myer hatte das indiſche Bud
get zu vertreten. Während der Debatten machte er den Kammern aus
drücklich Conceſſtonen. Am 15. September genehmigte die Erſte Kam
mer das Budget und am nächſten Tage meldete der „Staats-Courant“,
daß Myer zurückgetreten und Herr Trakranen Kolonialminiſter gewor
den ſei. Einige Tage darauf erfolgte Myer's Ernennung zum General
Gouverneur von Oſtindien. Dies nahm die Kammer ſehr übel, und
obſchon ſie ihre Adreſſe an den Thron ſehr loyal hielt, konnte ſie es
doch nicht unterlaſſen, dem Miniſterium ein entſchiedenes Mißtrauens
votum zu geben. Keuchenius, der daſſelbe beantragte, gehört der ultra
konſervativen Partei an. Das Miniſterium hat die Frage dem Könige
vorgelegt und dieſer hat nun entſchieden, daß an die Wähler des Lan
des appellirt werden ſoll.

lehbrer,

J

ts. ladet

1866.

Amerika.
Die Londoner Times macht über den Präſidenten John ſon

folgende Bemerkungen
Vor zwei Jahren, da noch der Bürgerkrieg mit unverminderter Heftigkeit wüthete,

erhob das Volk der Nordſtaaten einen Mann zur zweiten Stelle in der Union den
man allgemein als die Verkörperung des leidenſchaftlichſten Patriotismus betrachtete-
Die Bundesſache beſaß keinen ergebenern Anwalt, keinen entſchloſſenern Kämpen als
Andrew Johnſon. Jn ſeinem Vaterſtaate Tenneſſee und dem Süden überhaupt war
r Name ein Schrecken Als die Nation vor 2 Jahren ihre Führer zu wählen
hatte, fand die herrſchende Partei Keinen, der ihren unerſchütterlichen Entſchluß beſſer
vertreten hätte, als Mr. Johnſon unter dem allgemeinſten Beifall der Fanatiker der
tepublikantſchen Partei ward er zum Vice Präſidenten gewählt Als des Meuchel
mörders Waffe die Republik ihres erſten Führers beraubte und Johnſon an ſeine
Stelle trat, da erwartete von den Millionen ſeiner Wähler vielleicht kein Einziger die
Politik, die ſich ſeitdem entpuppt hat. Jm Gegentheil Beſorgniß überkam die Ge

jImäßigten in der ſtegenden Partei und man fürchtete den eigenmächtigen Gouverneur
von Tenneſſee mit der höchſten Staatsgewalt bekleidet zu ſehen. Nur die ärgſten Fa
J nattker mochten jubeln, daß der milde Lincoln einen ſtrengen, nichts von Mitleid mit

dem niedergeworfenen Süden wiſſenden Nachfahren gefunden. Dies iſt der Mann,
gen wiegen den die Strömung der nordſtaatlichen Meinung von Tag zu Tag ſtärker wird.

Nicht langer wird Präſident Johnſon vom Süden geſchmäht, während die Republika
ner Neu Englands und des Weſtens nicht Worte finden können, herb genug, um ihren
Abſcheu gegen ihn auszudrücken. Drei Viertel ſetner Wähler ſind zu ſeinen bitterſten
Gegnern geworden, während er die Hoffnung jener iſt wenigſtens vor Wochen war
deren Rebellion er ſo unnachſichtig bekämpft hatte. Und doch bei alledem iſt kein
Grund zu der Annahme vorhanden, daß der Präſident ſeine Ueberzeugung gewechſelt

men l. Dem auſmerkſamen Beobachter iſt er noch derſelbe Johnſon, der die Rebeen
merzli ſo unbarmherzig niederwarf. Die Wahrheit ſcheint, daß er zu einer Klaſſe gehört, die
te Tohſih über die Rechte amerikaniſcher Staaten und Bürger eine feſte Doctrin gebildet

bers hat, und daß er dieſe Doctrin zu behaupten ſucht, ohne Rückſicht auf die Zeitumſtändev und den Wechſel der öffentlichen Meinung. Die Doctrin iſt „die Conſtitution wie
m ſtill ſie war,“ die Theorie, daß, obgleich kein Staat das Recht, aus der Union auszuſchei

den, beſitzt, keine Bundesautorität ſelbſt nicht im Congreſſe beſteht, fich in die innern
Angelegenheiten eines Staates einzumiſchen, und daß einem Staate, der die Sezeſſion
verſucht und bezwungen worden, wofern er nur die Bundesregierung von Reuem an
erkennt, alle ſeine früheren Rechte zukommen! Indeſſen ſollte es jedem amerikaniſchen
Staatsmann einleuchten daß eins der Hauptergebniſſe des Bürgerkrieges die große
Nachtvermehrung des Congreſſes iſt, ſo wie eine durchgreifende r des Ver
fältniſſes der Einzelſtaaten zu einander und zu der Bundesregierung. Ein weſentlicher
Charakterzug der amerikaniſchen Politik vor dem Kriege war die Schwäche der Central
gwalt. Dem Buchſtaben nach iſt die Conſtitution noch dieſelbe, ihr Geiſt und Weſen
ſind anders geworden. In den Erſchütterungen der Kriegsfahre bedurfte es zum Heile
der Republik einer allbeherrſchenden Macht, und der Congreß gewann eine Gewalt, die
ihn ſchwerlich wird ernſtlich ſtreitig gemacht werden. Die Unton ſo wie ſie vordem
eſtand, iſt zur Unmöglichkeit geworden. In allen wichtigen Angelegenheiten wird der
Congreß hinſort practiſch faſt ſo unbeſchränkt wie das britiſche Parlament ſein. Einer
ch dem andern, Norden und Süden Weſten und die atlantiſchen Staaten werden
wahrſcheinlich ſich der aus der geſammten Union entſpringenden rieſigen Gewalt zu
beugen haben. Für ſetzt iſt die Reihe am Süden und wie immer der Buchſtabe der
Verfaſſung lauten mag, gewiß iſt daß der Congreß ſchließlich ſeinen Willen durch
hen wird Präſident Johnſon hat nicht ohne Erfolg geſtrebt, die überwundenen
Staaten vor der Rache der nordſtaatlichen Fanatiker zu ſchützen. Wenn die jetzige
Generation etwas wie Eintracht zwiſchen den beiden Theilen hergeſtellt ſehen wird, ſo
vird es zum großen Theile ſein Werk ſein. Aber er darf mit dem Erreichten ſich zu
ſtieden geben. Aechtung und bung hat er verhütet, der Bevölkerung des Südens Skherheit unter dem Schutze der Centralregierung verſchafft. Den Aenderungen

in der Conſtitution worauf der Congreß beſteht wird vergeblich länger widerſtrebt
werden

erfolgt
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Vermiſchtes.
Kurz vor Ausbruch des Krieges hatte ein junger Landwehr

mann, Kaufmann die Bekanntſchaft der Tochter eines Berliner Ren
liers gemacht, der in früherer Zeit fleißig Hobel und Meißel geführt, in
ſpäteren Kagen ſich aber zur Ruhe geſetzt hatte. Oer junge Mann
ſielt um die Hand der Tochter an er würde jedoch, da er ſich nicht

S ebis zum Ausbruch des Krieges o hne Wiſſen der Eltern des Mädchens
an einem dritten Ort. Nach dem Ausmarſch des Land wehrmannes, der
zu den Fahnen einberufen war, wurde eines Tages das junge Mädchen
vermißt. Alle polizeilichen Nachforſchungen nach ihrem Verbleib waren
erfolglos. Erſt nach der Königsgrätzer Schlacht wurden Daſein und
Aufenthalt der Verſchwundenen entdeckt. Sie hatte ſich einem Marke
tender des Bataillons, bei welchem ihr Geliebter diente, angeſchloſſen
und mit dieſem den ganzen Feldzug mitgemacht. Beſonderer Verhält
niſſe wegen nahm der Vater der hübſchen Ausreißerin den Geliebten
bei ſeiner Rückkunft nach Berlin in Gnaden auf und wurde das Pär-
chen in aller Stille in der elterlichen Wohnung getraut.

Paris, d. 2. October. Der „Moniteur“ iſt noch immer voll
von Ueberſchwemmungs Berichten. An der oberen Loire hat die Noth
nachgelaſſen; dies wirkt auch auf den mittleren Theil des Stromes
vortheilhaft, und ſo ſind bei Gien und Orleans die Arbeiten zur Be
ſeitigung der Deichbrüche in vollem Gange. Aus Tours wird berich
tet, daß die Stadt zwar nicht gelitten hat, dagegen alle umliegenden
Ortſchaften unter Waſſer ſtehen. Zwiſchen Angers und Saumur war
geſtern noch der Verkehr in Folge eines Deichbruches bei St. Martin
unterbrochen. Aus Perpignan, d. 1. Oct., Abends, wird gemeldet, daß
ſeit 48 Stunden in den Pyrenäen der Regen ſich in Strömen ergieße
und alle Gebirgsbäche angeſchwollen wären, bis jetzt aber noch kein er-
heblicher Schade erfolgt ſei.

Nachrichten aus Halle.
Am 3. October ſind hier an der Cholera als g

gemeldet 9 Perſonen. eſtorben an

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 3. October.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Allgem
Stunde Ort Par. Lin. Réaum Wind ine

7 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 338,8 6,1 Windſtille, halb bedeckt.Petersburg 341,9 6,2 W., ſchwach. bewölkt.
Berlin 342,6 6,3 O., mäßig. heiter.Torgau 337,3 10,2 O., ſchwach. heiter.
Königsberg 332,9 8,6 NO., ſchwach. heiter

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 4. October 1866.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen: ſehe knapp, 170 70 74 bez.
Roggen: geringe Offerten bei guter Frage 168 54 56 bez.
Gerſte: ſehr feſt, wenig Zufuhr und geſucht, 140 e 43 45 bez.
Hafer: in alter Waare unverätrdert, neuer wurde faſt mehr

angelegt, 100 e. alter 25 26 bez., neuer 24 24 bez.
Hülſenfrüchte: Bohnen ohne Umſatz, Linſen wie zuletzt nach Qua

lität 70—90 bez.
Kümmel: knapp 11
Fenchel: 9 9 beWau; ging nicht um.
Oelſaaten: Raps wie zuletzt,

lität 54—68 bez.
St.ärke: bei knappen Lägern in feſter Haltung 7
Spiritus: Kartoffel loco 16 bez.
Rüböl: 13 13 bez. und geſucht.
et r r r Poſten gefragt, weiß loco in Klei

nigkeiten bis e. auf Lieferung in Poſten 8 7 bealles excl. 2 M beErdöl: thüringiſches, nichts
Rohzucker Situation nicht

unter den Arbeitern vielfach geſtört;
bis herigen bezahlt Nachprodukte

Syrup: unverändert 25 Termine höher
Delkuchen: bez.Futtermehl: 2—2 bez.
en 15 bez. Weizen fein 18 bez.

s bez.Heu: J 1 bez.
Langſtroh: 6—7 bez.
Waſſerfrachten: Stand des Waſſers klein

nach Hamburg 11 Güter nach
6 Hr. Stettin 8 Zucker nach

12 bez. feinſte Waare über Notiz.
z

bebez. DD of86 90 er Nach Qua
willig dez.

gehandekt.
verändert Berrieb iſt durch die Cholera

für erſte Produkte Preiſe die
zum Export gefragt

grobe

und abnehmend, Getreide
Magdeburg 3 Berlin

Hamburg H bez.

Marktberichte.
Halle, d. 4. October. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel

der Börſe. Weizen 2 27 6 bis 3 2 S 6
6 bis 2 10 Gerſte 1 23 9 X bisHafer 1 bis 1 e 2 M 6ſtroh pr. Schock à 1200 6 7

Magdebdurg, d. 3. October.
Hafer Karkoffelſpiritus, 8

Nordhauſen d. 3. October

u. Preuß. Gelde) auf
Roggen 2 7

1 26 3Heu pr. Ctr. LangDie Polizei. Verwaltung
Weizen Roggen GHerſte
000 Tralles, loco ohne Faß

in beſonders günſtigen Vermögens Verhältniſſen befand, guf, grade nicht
ſhmeichelhafte Weiſe zurückgewieſen. Die Liebenden ſahen ſich nun

tegel-
1866. i 73 75 ab Bahn bez.

Weizen 2 15 bis 3 goggen 2. 5. bis 2 125. Gerſte 1 15 bis 1 22 beſt
25 bis I Rübdl pr. Ctr. 145 Leinöl pr. Etr.Berlin den 3, Octbr. Weizen loco 62—82

nach Qualität bunt inLieferung pr. Octbr. 73 é rBr. 72 G., Oct. Nov. 71 c



Br.G. 15 Br., April Mat ihr es.
höher. Roggen Termine ſetzte
und waren auch

r AntgatsaAnleil
do. 1854, 1855, 1857

h

8 i 18524do. von 1853
do. von 1862

Staatsſchuldſcheine
ämien Anleihe von
1855 100

Kur und Neumirktſche

See 3auOblig. 4OderDeichbauS
Berl. Stadt Obligat. 5

de 50. 49De

do. do.Schuldverſchreibung der
ſe aftibBerl. Kaufmann

s

Oß preußiſche

9 erſPoſenſche
Preußiſche
Rhein U. W

n

Bank des
Dangziger Privatbam
Königsb. Privatban
Magdeb. Hrivatbant
Poſener PrivatbankPomm. erſ Mr.

Eiſenbahn Tetien.
Div.

Stamm Act. Wo5.
Aachen Düſſe orf J
Aachen Maſtrichter 0
Berg. Märk. L. K.
Berlin Anhalter
Berline Hamburger L
Berlin Potsdam
Magdeburger

VerlinStettiner 8
Breslaus Schweid
aitFreihurger

Brieg Reiſſe
Cöln Mindener 17
Magdeb. Halberft. 1
Magdeb. Leipziger 2
Münſter Hammer

Roggen loco 81-82pfd. 51
Uend 52 ab Bahn bez. pr. Oet. 51
70 e beg.

e bez. u. Br.
ühjahr 48 48Gerße, große und kleine,

Oct. 25

G., Nov. Dec. 49
bez. u. G., e Br.

40 48 pr. 1750 Pfd.
bes. Oct.

Mai Junt 26 nom.
Rüböl loco 13
Decbr. 122
Leinöl loco 142,

Oct. Nov. 50

Breslau d. 3.
Weizen, weißer 76

50 Hafer 24-27 9Stettin, d. 3 Octbr. Weizen 60--77, Oct. 7777 bez Oct. Nov. 75 Br. 9
Roggen 48 49, Oct. 49 49 bez. Oct. Nov. 48 bezFrühj. 74 bez. u. Br. gRüböl 122/, Br., Oct. 122 Oct. Nov. 12 bez Aprilu. Br., Früht. 46 bez.

Mai 12 Br. Spitritus 152/,, Oct. 15/, bez. Frühj. 15 Br.
Hamburg, d. 3. Octbr.

pr. Oct. Nov. 5400 Pfd. netto
Bel, 126 G. Roggen pr. Oect Nov. 5000
Dec. 82 Br., 81 G. Oel pr. Oct. 28 pr. Mai 27

Liverpool d. 3. October.
mehr. Middling Amertkaniſche 15*,, middling Or

good middling Fair Dhollerah 10 mid
Oomra 11 12.

Waſſerſtand der Saale bet Hall e am 3. October Abends am Unterpegel
10 Zoll am 4. October Morgens am Unterpegel 4 Fuß 160 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 3. October am neuen Pegel
11 Zoll.

Waſſerand der Elbe bei Bresden zu 3. October Mittag 2 Ellen
unter 9.

Octbr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 14 Br., G.92 gelber 74——89 Roggen 57— n öerke 9

Getreidemarkt unverändert, feſt aber ruhig. Weizen
131 Bancothaler Br. 130 G. pr. Nov. Dec. 126

Pfd. Brutto 83 Br. 82 G. pr. Nov.
Sehr ſchönes Wetter.

Baumwolle 20,000 Ballen Umſatz oder vielleicht
leans 15 à 15 Fair Dhollerah nen,
dling Dhollerah Dengal 8

October 1866.

Nieder ſchl. Mark.
Riederſchl. Zwei

Oberſchl. Lt. B. 112
Ovpeln Tarnow.

do. Stamme) Hr.

Ruhrort Erefeld
Kreis Gladbacher

Stargard Poſen
ger

Wilh. (CoſelOdb.)
do. (Stammo) Pr.

Wo vorſtehend kein ginsſat
werden uſanzemäßig 4

Prisrit. Oblig.

Amßerd. Rotterd.

Serg.Märkiſche
do. U. Serie eonv.

Staate 32 gar.

do. IV. Sexte vom

f. Brief Geld. Magdeb.Wittenberge
Magdeb. Wittenberge

ſ. Min. Se

e e e e

Nted.gweigb. Lis.

S S

S

2691 do. vom Staat gar.

Rheiniſche
II. Em. v. 1858 1860 4

do. do. von 1882
do. do. von 1864
do. vom Staate gar.

Rhein Kahe v. St. gar.
do. do. II. Emiſſion 4

Ruhrort o Crefelder Kr.
Gladbacher

ds. II, Serie 4
do. III. SerieStargardPoſen
do. II. Emiſſion
do. III. Emiſſion 4-

Thüringer eonv.
do. II. Serie
do. III. Gerke conv.
do. IV. Serie

Wilh. (Coſel-Oderberg)
do. III. Emiſſion
do. IV. Emiſſion l4

Geld.
93

93
93

97
93

Kußländ. Viſenbahn Stamm Ketten
Olv.
1355.

Altona Kiel 10
do. junge

Galiz, (Carl Low.) 5
Löbaus Zittau
Ludwigeb.Bexb. 10
Mainz Ludwigsh.
Lit. A. u. C. 8

Mecklenburger 3
Ardb. (Fr. Wilh. 4
Oeßr. fr. Stagatsb.

o. ſüdl. Staats
bahn Lob

Ruſſ. Eiſenbahn 5
Petbahn (böhm.

Warſchau Tereen
Warſchaue Wien 8
e

Perline Görlitz
do. Gtamrts Prior.
O Seb St. P

131
81

83

12969
68
98

762
59
56

99

Auslandiſche Priorttäts. Aectten.
Belg. Obllg. J. de EKt

do. Sombd. Und Meuſt
Oeſterr. franz. Staatsb.

do. frz. Südb. (Komb.)
Mosk.Rjaſan (v. St. S

244

221
84

Rjäſan Kozlow 5
Galtz. (Carl Ludw.)

Berl. Hand. Geſellſchaft
Disc. CommanditAnth.
Schleſ. BankVerein
Preuß. Hypoth.Verſ. 4

do. do. (Henckel)Erße Pr. Sypeth eGeſ 4

do. Gew. Vk. Schuſter

Hoerder Hüttenwerk

Minerva
Fabrik v. Ciſenbahnbed.
Deſſauer Cont. Gas
Fabr. für Holzw. (Neu

haus)
Berliner Pferdebahn
Berl. OmnibusGeſ.

i r i

t i

x
iZraunſchweiger Bann

Bremer Bann
Coburger Creditbank
DarmKädter Bank
Deſſauer Credit
Defſauer Landesbank
Genfer Credttbant
Geraer Bank
Gothaer Privatbank
Hannoverſche Bank
Leipziger Ereditban?
Luremburger Bank
WMeininger Creditbank
Korddeutſche Bank
Oeſterreich. Credit

Roſocer Bank
Thüringiſche Bant
Weimariſche Ban?
Oeßerr. Metall.

do. National Anleihe
do. Prämten Anleihe s

do. Looſe e
Oeſterr. Loo

Jtatien. Anleihe

Jnländiſche Fonds

Induſtrie Aetten.

Ausländiſche Fonds

do. u. 100 Fl. 2ooſe

e (1864)
do. Silber Anl. (1864)

Brief Be
82 s759 7

n

111

97 96
s

32 31
163 162

W r59 58
50 68

86 pi

Wechhſeleours vom 3. October.

Amſerdam, für die fese Val. v. 250 Fl. e

do d 9.do. eHamburz d.
do. ds.Londen do.Paris doWien dedo. oAugsburz do.

Leipzig do.do. do.Frankfurt a M. do.
Petersburg do

d ds

Warſchan do.
Bremen do.

Fr. Bankn. mit R.
do ohne R.

Oeſterr. B. S.
Poln. Bankn.
Ruſſ. Bankn.
Dollars p. Stück
Jmperialen
Dukaten

e00 Mark Beo. 5. Gicht Tage)

do.
1 Pfund Sterl, 8 Monat

anken 2 Monat
150 Fl. 8ſerr. W. S Tage

do.
100 Fl. rhein. 2 Monat
100 v Courant 8 Tage

o

100 Fl. rhein. 2 Monat
100 R. S. 3 Wochen

do.
90 do.

300

k. Sicht (10 Tage)
2 Monat

2 Monat

2 Monat

2 Monat

D S

3 Monat
8 Tage 6

D

100 4 Gold 8 Tage 4

1. I G.

Gold und Papiergeld.
Napoleonsd'o r
Louisd'or

ds. 9. Stück
Sovereigns
Goldkronen

Diskſs.

Gold, 1 golpfund fein 461 G.
5,iedrichsd'orilber, 1 Zollpfund fein 30 B. ſegne

Die Borſe war heute ſehr
liener waren verhältnißmäßig noch
wenig verändert.

geſchäftslos, nur Ruſſen wurden in ſehr bedeutenden Poſten umgeſetzt;etwas belebter aändiſche Fonds auf ungäünſtige auswärtige Notirungen matt
auch Amerikaner obwohl auf ſchlechteres Goldagio niedriger

Eiſenbahnen ganz ſtille, preußiſche Fonds un

Magdeburger Börſe
Preuß Friedrichsd'or 113 Gd.
deburg Halberſtädter Priorit.

o 80 Br.

vom 3. October. Amſterdam kurze Sicht 143 Gd.Vereinigte Dampfſchifff. Prioritäts Acten (Zinsfuß 592) 100 Br. Magdebur
Magdeburger Ruckverficherungs Acten 0 124 Br. do. Hagelverficherungs Aptien 5 145 Br.

Hamburg kurze

Actien 4 86 Br.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Sicht 2 Monat 160/, Br. Frankfurt kurze Sicht 2
geLeipziger StammActien Lit. B. 4
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Weizen Deutſchlands.
Berlin, d. 3. Octbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtigt ihre

z Weiler eſtern mitgetheilte Notiz über die Wahlen zum nord deutſchen
vielleichh Harlament dahin, daß die Vorarbeiten ohne Verzug in Gang kom

Dhollerah en, daß nur mit der Ausſchreibung der Wahlen nicht vor dem
igal

el 4 i
el 2 J Peit

iederbeginn der preußiſchen Landtagsſeſſion vorgegangen werden kann.
Sie erinnert namentlich daran daß die Liſten der Wahlberechtigten
ſchon mindeſtens vier Wochen vor dem Wahltermin öffentlich ausliegen

ollen, damit zu etwaigen Einſprachen und Berichtigungen die nöthige
bleibt.
Mit dem Befinden des Miniſter Präſidenten Grafen v Bismarck

t es, wenn auch langſam, beſſer. Sein früherer Arzt Dr. Struck
a ſich einer Conſultation wegen zu demſelben nach Vorpommern be

eben. Der Patient hat kürzlich ſeh viel geſchlafen, was von der Mehr
hl der Aerzte als ſehr günſtig aufgefaßt wird.

u Das Kriegsminiſterium hat an die Generalcommandos fol
enden Erlaß gerichtet
t t Es beſteht die Abſicht, den H. 28 des Geſetzes vom 6. Juli 1865, betreffend die

jerſorgung der Militärinvaliden vom Oberfeuerwerker, Feldwebel und Wacht
heiſter abwärts, ſo wie die Unterſtützung der Wittwen der im Kriege geblie

106 enen Militärperſonen deſſelben Ranges dahin zu erweitern, daß auch den Wittwen
r im Kriege in Folge von Beſchädigungen und Krankheiten bis zum Tage der

111 emobilmachung geſtorbenen Mannſchaften Unterſtützungen, ſo wie für deren
Kinder Erziehungsbeihülfen gewährt werden ſollen. Bevor jedoch dieſe Abſicht realiſirt

96 erden kann, iſt es, um einigermaßen den Umfang einer ſolchen Maßregel überſehen
nd insbeſondere die Unterſtützungen und Erziehungsgelder normiren zu können er

89 Forderlich, eine Ueberſicht über die vorhandenen Wittwen und Kinder aller derjenigen
oldaten vom Oberfeuerwerker 2c. abwärts und untern Militärbeamten welche wäh

end der Kriege von 1864 und 1866 auf dem Schlachtfelde geblieben oder in Folge
er vor dem Feinde erlittenen Verwundung geſtorben oder welche anderweitig beſchä

109 igt oder erkrankt und in Folge deſſen bis zum Tage der Demobilmachung
3 hit Tode abgegangen ſind, zu gewinnen. Zu dieſem Behufe beehrt ſich die unterzeich

162
ete Abtheilung das königliche Generalcommando ganz ergebenſt zu erſuchen, bezügliche
achweiſungen von den demſelben unterſtellten Truppentheilen Und Militäradminiſtra

ionen gefälligſt anfertigen und der Abtheilung zugehen zu laſſen. Da die beabſichtigte
I 94eſetzesnovelle dem gegenwärtig vertagten Landtage ſchon bei ſeinem auf den 12.

5

58
8 ſovember d. J. feſt geſtellten Wiederzuſammentreten vorgelegt werden ſoll, ſo iſt es

r Abtheilung dringend wünſchenswerth, ſo bald wie irgend möglich in den Beſitz die
r Nachweiſungen zu gelangen. Die Ermittlung der Wittwen aus dem diesjährigen
ſeldzuge dürfte keine Schwierigkeit haben dagegen könnte die Feſtſtellung der Zahl
r binterbliebenen Kinder unter 15 Jahren dieſes Krieges ſo wie die Nachweiſung der

M ittwen und Waiſen aus dem Kriege 1864 leicht größern Zeitaufwand erfordern.
114follte dieſer Fall eintreten, ſo erſucht die Abtheilung das königl. Generalcomnando

n ergebenſt, in ſo fern eine Beſchleunigung dadurch herbei geführt wird, die Nach
S eiſungen gefälligſt getrennt aufſtellen und in eiwa 2 Terminen hierher gelangen zu

ſen; das dringendſte Erforderniß iſt der Nachweis der Witiwen aus dem Feldzuge
s laufenden Jahres. Mit der beabſichtigten Vorlage einer Geſetzesnovelle dürfte aber

2 h die geeignetſte Gelegenheit geboten ſein gleichzeitig noch etwaige andere Mängel
102 des
97

Geſetzes vom H. Juli 1865 zu beſeitigen. Jn dieſer Beziehung fragt es ſich ob
s ſich nicht empfehlen möchte, auch die untern Militärbeamten (cefr. Claſſification vom

797. Juli 1862) an den im H. 13 des Geſetzes ausgeworfenen Verwundungs und
t 77Werſtümmlungszulagen Theil nehmen zu laſſen,

e

S boommando erſucht die unterzeichnete Abtheilung ganz ergebenſt, bei Einſendung der

ſtü tagen z hmen zumal gegenwärtig auch den obern
MMilitärbeamten ähnliche Zugeſtändniſſe gemacht worden ſind. Das königliche General

Nahweiſungen auch in dieſer Beziehung ſo wie gleichzeitig darüber gefälligſt ſich zu
a ißern, in welchen andern Punkten das bezeichnete Geſetz noch zu vervollſtändigen

18 eſo. abzuändern ſein möchte. Berlin, den 28. September 1866. Kriegsminiſterium,
s Plbtheilung für das Jnvalidenweſen. (gez.) v. Kirchbach.
v Die „BörſenZtg.“ ſchreibt Die glorreichen Erfolge der preußiſchen
bWaffen haben die Elbe zu einem preußiſchen Strom gemacht. Wäh

end ſie früher nur auf 30 bis 40 Meilen Länge die Provinzen Sach
n in und Brandenburg durchfloß, ſind durch die Erwerbung von Lauen-
Murg, Holſtein und Hannover ihre Ufer jetzt von der ſächſiſchen Grenze

n gerechnet bis zum Meere in einer Ausdehnung von ca. 70 Meilen
M eußiſch und nur an einer ganz kurzen Strecke beſpült ſie anhaltiſches,

necklenburgiſches, hamburglübeckiſches und hamburgiſches Gebiet. War
s alſo bisher ſchon mit Rückſicht auf die Seevertheidigung Deutſch
ands bedauerlich, daß die Mündung der Elbe mit dem wichtigen Cux

d. hen ſich wicht in Preußens Beſitz befand, ſo hat die große terriroriale
t Veränderung welche an der Elbe vor ſich gegangen iſt, es jetzt gerade
b einer Abnormität, ja ſogar zu einer Monſtruoſität gemacht daß der
b. lerwichtigſte Punkt des preußiſchen Stromes, das 1 Quadratmeile
e roße Amt Ritzebüttel, welches mit Cuxhaven den Eingang zur Elbe

beherrſcht und von deſſen Verwaltung das Wohl und Wehe des gan
20 n Seeverkehrs auf der Elbe abhängt, einer anderen als der preußi
G Een, der hamburgiſchen Souveränetät unterſtellt iſt. So undenkbar

z uns iſt, daß Swinemünde oder Weichſelmünde jemals aufhören könn
n en, Preutziſch zu ſein, ſo lange auf der Oder und Weichſel die ſchwarz
bz. viße Flagge weht, eben ſo undenkbar iſt es, daß das Amt Ritzebüttel

b. och Hamburgiſch bleiben kann, ſeitdem die Elbe ein preußiſcher Strom
e worden iſt, ſeitdem auf der Weltſtraße dort auch preußiſche Jntereſ

n, nicht wie bisher nur hamburgiſche, zu vertreten ſind! Aber nicht
on die maritimen Rückſichten allein drängen unabweislich dadin, daß Preu
b en ſeine Grenzen von der Elbe bis in das Meer (ſusque daos la mer)
s 1usdehne, auch den herrlichen Ländern, welche Preußen dort unten er
22 orben hat, dem Lande Hadeln und dem Herzogthum Bremen, iſt
n 6. Preußen die Arrondirung ſeiner Gfenze durch Einverleibung der Encla

G en Ritzebüttel mit Cuxhaven, dem Schlüſſel zum Wohlſtande dieſer
S. eſegneten Prövinzen, ſchuldig. Die hambürger Herrſchaft hat im egoi
n hamburgiſchen
unbelehſurhavens Und ſeines Binnenlandes niederhalten konnte.

Intereſſe nichts verſäumt, was die Entwickelung
Nördlich von

Perburg ſind ſelbſt die Eiſenbahnen noch unbekannte Dinge. Die
t 56. MPurhavener ſelbſt ſchauen ſchon längſt nach einer Macht aus, die ſie
m der ausbeutenden Herrſchaft Hamburgs erlöſt, Hannover konnte
Gas Pder wollte es auch aus partikularer Engherzigkeit nicht, aber Preußen

Beilage zu 232 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 5. October 1866.

hat die Macht und hoffentlich auch den Willen, die kleinſtaatlichen
Schranken niederzureißen, die dort trennen, was naturgemäß zuſam-
mengehört, und ein herrliches Land von 60 bis 70 Quadratmeilen in
ſeiner Entwickelung hemmen. Welchen Aufſchwung Curxhaven mit ſei
nem (jetzt preußiſchen) Hinterlande nehmen würde, wenn Preußen es
einverleibte und preußiſche Jntelligenz und preußziſches Kapital auf die
ſen Beſitz verwendete, iſt kaum zu berechnen. Und die Einverleibung
würde nach unſerer Anſicht leicht zu erreichen ſein. Da Hamburg dem
norddeutſchen Bunde, wenn auch ſehr widerwillig, beigetreten iſt, ſo
hat es die militäriſche Oberhoheit über das Amt Ritzebüttel, das Recht,
Cuxhaven zu beſetzen, dort Vertheidigungsanſtalten, eine Flottenſtation
u. ſ. w. einzurichten, an Preußen vereits abgetreten. Dadurch ſind
Hamburgs Souveränetätsrechte an der Mündung der Elbe auf ein ſol
ches Minimum zuſammengeſchrumpft daß von da bis zur völligen
Abtretung der Souveränetät nur noch ein ſehr kleiner Schritt iſt, zu
welchem ſich die Hamburger gewiß ſehr leicht verſtehen würden, wenn
ihnen ein Aequivalent in Gelde oder in Land von dem ihr Weichbild
berührenden holſteiniſchen Areal gereicht würde.

Vermiſchtes.
Die „Wiener Preſſe“ ſchreibt: Bekanntlich machte ſeiner Zeit

ein Brief des Preußiſchen Generalſtabschefs Blumenthal, welcher von
den Oeſterreichiſchen Truppen aufgefangen und in den Blättern veröf
fentlicht wurde, viel Aufſehen. Von gut unterrichteter Seite wird uns
verſichert, daß General Blumenthal, als er den Wortlaut des Briefes
in Oeſterreichiſchen Zeitungen zu Geſicht bekam, ſich offen als Autor
bekannte. Der Brief war an die Gemahlin des Generals adreſſirt und
in Engliſcher Sprache abgefaßt. Man vermuthete, und Freunde des
Generals fürchteten, die Veröffentlichung des Schreibens werde wegen
einiger darin enthaltenen, nicht ganz freundlichen Bemerkungen über
den Prinzen Friedrich Karl und Grafen Moltke für ihn nicht ohne un
angenehme Conſequenzen bleiben, indeß ſpitzte ſich die Angelegenheit zu
einem bloßen Scherze zu, welchen der in dieſer Sache wohlunterrichtete
König während ſeines Aufenthaltes in Brünn machte. Er ließ nämlich
an einem Tage als Parole „Hermann“ (den Vornamen des Generals
Blumenthal), als Loſungswort „Blumenthal““ und als Feldgeſchrei
„Stille ſein!“ ausgeden. Blumenthal blieb nach wie vor der Liebling
des Kronprinzen, und die Preußiſche Armee ſchreibt ihm, neben Moltke,
den Hauptantheil an den glücklichen Folgen des Feldzuges zu.

Jn dieſen Tagen ſtarb in Paris ein gewiſſer X., hochbetagt,
ein Mann, deſſen Proceß vor 49 Jahren Aufſehen in der Welt gemacht
hatte es handelte ſich um ein Verbrechen, das in ſeiner Art neu war.
Herr X. ſtand damals an der Spitze eines großen induſtriellen Unter
nehmens, geachtet als ein redlicher Mann von ſtrengem Ehrgefühl und
großer Entſchloſſenheit. Sein Sohn E., 18 Jahr alt, bereirete ihm viel
Kummer; es war ein Menſch voll böſer Neigung, den ſein Vater ver
geblich zu beſſern geſucht. Eines Abends empfing Herr X. auf ſeinem
Landhauſe den Beſuch eines Geſchäftsfreundes, Herrn D., dem er in
E's Gegenwart eine große Geldſumme einhändigte. Um 10 Uhr Abends
machte ſich Herr D. auf den Weg nach ſeinem nicht weit entfernten
Hauſe, wobei er durch einen Wald zu gehen hatte kaum eingetreten,
wird ihm von einem Menſchen mit geſchwärztem Geſicht und vorgehel
tener Piſtole ſein Geld abgefordert; er will ſich zuerſt vertheidigen, da
er bewaffnet war, aber er erkennt den Räuber und wirft ihm die Böcſe
zu, mit velcher derſelbe ſchnell verſchwand. Am nächſten Morgen,
ganz ftüh, kehrt Herr D. zu Herrn X zurück, theilt ihm den Unfall
und den Verdacht mit, daß es der junge E. geweſen „„Wir wollen
uns überzeugen“, ſagt niedergeſchmettert von der Nachricht. „Kom-
men Sie“. Und mit einer Blendlaterne ſchleichen ſie in Es Zimmer,
der in tiefem Schlafe lag. Sein Vater leuchtet mit der Laterne umher
und entdeckt ein Handtuch mit ſchwarzen Flecken, zwei Piſtolen und die
Börſe ſeines Geſchäftsfreundes, die unter dem Kopfkiſſen hervorſah.
„„Und er ſchläft!“ ſagte der unglückliche Vater leiſe, während ſeine Augen
von unheimlichem Feuer erglänzen. Plötzlich, mit energiſcher Geberde,
ergreift er eine Piſtole, und ehe Herr D. ſein Vorhaben geahnt, ſetzt
er ſie ſeinem Sohne an die Stirn und zerſchmettert ihm den Schädel.
Er würde deportirt und erhielt nach 10 Jahren die Erlaubniß zur
Rückkehr nach Frankreich. Er hatte etwas Vermögen und lebte ſeit
dieſer Zeit zu Paris, einſam in tiefer Schwermuth und von der Erinne
rung an dieſen Augenblick gequält. Nun iſt er todt.

Am 22. und 23 Septbr. wüthete in den inneren Schweizer
Cantonen der Föhn mit furchtbarer Gewalt, wie ſeit Jahren nicht
mehr. Jn der Gegend von Schwyz ſind eine Unmaſſe von Bäumen
ſchwer beſchädigt, zwiſchen Lowerz und Goldau der Straße entlang
über 60 (in einer einzelnen Matte deren 16) der ſchönſten Obſtbäume
vollſtändig entwurzelt und an anderen Orten finden ſich abgedeckte Häu
ſer und ein zuſammengedrücktes größeres Sägegebäude. Die Straße
zwiſchen Seewen und Lowerz war dem See entlang mit größeren und
kleineren Steinen, die vom Berge heruntergerollt, überſäet. Auch in
Luzern hat der Föhn getobt, wie viele Jahre nicht mehr. Auf dem
Schweizerhof- Quai ſchlugen die Wellen über die Mauer herein die
Schiffe mußten alle ans Land gezogen werden.

Mainz, d. 28. September. Jn den benachbart.n Weinorten
Ober und Nieder Jngelheim hat man im Laufe dieſer Woche bereits
mit der Leſe der rothen Burgundertrauben begonnen. Quantitär und
Qualität bringen einen Mittelherbſt.



Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag d. 5. October

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich Vm. 9 allgemeine Beichte u. Communion

Zu t 8 der Paſtor Seiler.iverſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.W DHarlebnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebäude. Der Vorſtand i

in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur von
8 9 Uhr Vormittags anweſend.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 3—4.
Sparkaſſe f. d. Sgalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Schlamm 10
Spar und Vorſchußverein Kaſſenſtunden Nm. 2—6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab. 6-—-9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „„Tulpe“.
Handwerkerbildungsverein Ab. 7 I kl. Sandberg 15.
„Liederkranz“ Geſangverein junger Kaufleute Uebungsſtunde Ab. 8 bis 10 in

„Schlüters Salon“.
Türnverein: Ab. 75 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Theater „Der Jeſuit u. ſein Zögling““, Luſtſpiel. Hierauf: „'s Verſprechen hin

ter'm Heerd Alpenſcene (ſ. Anzeige).Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtentel. Jriſcherömiſche Bäder für Damen früh 6,

Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zujeder Zeit des Tages.

Oberpred. Weicke.

Bisenbahnfahrten, (C Couriterzug, S Schnellzug, Perſo
nenzug, E S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:

Berlin 3 U. 55 M. Vm. (0), 7 U. 45 M. Vm. (p), U. 15 M. Nm.
6 U. Nm. (S).

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. 10 U. 35 M. Vm. (6),
1 U. 20 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nm. (P), 8 U. 45. M. Nm. (S).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (6), 1 U. 10 M. Nm. (P),
6 U. 50 M. Nm. (P), 8 U. Nm. (G, übern. t. Cöthen), 11 U. 5 M. Nchts. (P).

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 30 M. Nm. (6).
Thüringen 5 U. 10 M. m. (D), 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. Vm. (8),

u. 45 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. (P bis Gotha), 1I1 U. 21 M. Nehts. (8).
Personenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.

Fremdenliſte
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. October

Kronprinz. Hr. OAmtm. Hand a. Farnſtedt. Die Hrra. Kauß. Reetzmann
a. Hannover, Lüßenhof a. Ahlfeld, Deichmann a. Bremen, Borck a. Bernn, Käm
pfe a. Hamburg, Brand a. Rudolſtadt.

Stacit Zürieh. Die Hrrn. Kaufl. Dietrich a. Leipzig Wulfert a. Magdeburg
Reinecke a. München, Schleuſinger a. Berlin. Hr. Agent Nicolai a. Fürth. Hif

Rent. Fleiſchmann a. Mittwaida. Hr. Gutsbeſ. Finkelſtern a. Altenburg.
Goldner Riäng. Hr. Apoth. Maler a. Stettin. Hr. Zimmermſtr. Kretzſchma

a. Dresden. Hr. Fabrik. Pöge a. Saalfeld. Hr. Dr. phil. Schuſter a. Ham
burg. Die Hrrn. Kaufl. Sander a. Görlitz, Steinheimer a. Bamberg Mülle
a. Torgau.

Stadt Kambuarg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Werthern a. Wiehe. Hr. Ober
Jäger Muther im Magd. JägerBat. Nr. 4 a. Sangerhauſen. Hr. Fabrikbeſ.
Dr. Hübner a. Rehnsdorf. b. Zeitz. Hr. Partik. Meinhardt a. Breslau. r
Stadtrath. Hirſch m. Schweſter a. Mansfeld. Die Hrrn. Kaufl. Schulge g.
Zerbſt, Wirths a. Milspe, Riedel a. Plauen, Arnold a. Leipzig Schleicher u.
Röderich a. Frankfurt a. M.

Wente's Hötel. Die Hrrn. Paſtoren Niemeier a. Wernigerode, Pautner g.
Tauchern. Hr. Oekon. Kauffberg u. Hr. Amtm. Lorleberg a. Eisleben. Hr.
Beamter Heutmann a. London. Die Hrrn. Pfarrer Ziegler a. Würzburg, Edatdt
a. Schönſtadt. Die Hrrn. Kaufi. Sander a. Kaſſel, Struberg a. Berlin, Erkleh
a. Nürnberg.

WMeteorologiſche Beobachtungen. T
Morgens 6 Uhr. zNachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.
337,04 ar. 2. 336,79 Var. L. 336,31 Par. L 356,28 en

4,72 Par. L. 4,45 Par. L. 4,27 Par. e. 4,48 Par.
Rel. Feuchtigkeit 92 vt. 60 vCt. 88 vCt. 80 vt.

11,0 G. Rm.Luftwörme 15,5 G. Rm. 10,2 G. Rm. 12.2 G. Rm,
Telegraphtſcher Börſenberteet von Herrn Robert Leopon

Berlin den 4. October 1866.
Spiritus. Tendenz flau. Loco 15 15 October November 142

ber December 14 April Mai 157 Gek.
Roggen. Tendenz niedriger. Loco 51 51 October 51 October

vember 50 Frühjahr 48.
Nüböl. Tendenz verflauend. Loco 13 October November 127 April Mai 12

Tagesmitieh3. October.

Luftdruck

Dunſtdruck

Noven

Wettin 4 U. Nm.
n uM

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Von heute ab wohnen
Polizei Commiſſarius Weiſe (1. Revier)

Spiegelgaſſe Nr. 9,
Polizei Sergeant Schäfer (10. Bezirk)

Lange Gaſſe Nr. S,
Polizei Sergeant Täntzer (11. Bezirk)

Schützengaſſe Nr. 20.
Halle, den 1. October 1866.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Der Bedarf hieſiger Königlichen Strafanſtalt
von Lirca

92 Wispeln Kartoffeln
ſoll Mittwoch den 10. Oetober d. J.

Vormittags 10 Uhr
in der Anſtalt zur Lieferung ausgeboten werden.
Die Bedingungen, deren Bekanntmachung im
Termine erfolgt, können im Bureau der Anſtalt
eingeſehen werden.

Nachgebote werden nicht ange-
nommen.
Halle, den 29. September 1866.
Der Director der Königlichen Straf-

Anſtalt.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß

gebracht, daß aus geſundheitspolizeilichen Grün
den zu dem mit dem 13. October beginnenden
Zwiebel und Krammarkte fremde
Verkäufer aus Orten, wo die Cholera
wüthet, wie aus Berlin, Leipzig, Halle, Naum
burg, Erfurt, Gotha u. ſ. w. nicht zugelaſſen
werden werden und daß ſich deshalb ſämmtliche
auswärtige Verkäufer über die Cholerafreiheit
ihres Ortes mit Zeugniſſen auszuweiſen haben.

Weimar, den 2. October 1866.
Der Vorſtand der Neſtidenzſtadt.

Wilh. Vock.
Freiwilliger Verkauf.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein
in Schkortleben bei Weißenfels belegenes
Gut mit 8 Morgen gutem Feld, Gemeinde
theil, großem Obſtgarten, ſämmtlichem Jnventar
aus freier Hand zu verkaufen, wozu ich einen
Termin Sonnabend den 13. October Mittags
12 Uhr in meiner Wohnung anberaumt habe.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt
gemacht.

Schkortleben, den 3. October 1866.
Winzer.

Dücht. Landwirthſchafterinnen w. nach; 1 g.
Amme ſucht Fr. Vinneweiß, Barfüßerſtr. 16.

In unserem Verlage ist erschienen und durch alle Buch und Kunsthandlungen 2u beziehen

PREUSSEN-ALBUM.
Zehn Portraits

in Stahlstich mit biographischem Text,
König Wilhelm I.
Kronprinz Friedrich Wilhelm.
Prinz Friedrich Carl.
Prinz Adalbert,
Graf RiemarK-Schönhausen.

Kriegsminister v. Roon,
General v. Moltke.
General Herwarth v. Rätten feld
General v. Steinmetz.
General Vogel v. Valckenstein.

In elegantem Carton. Preis 22 Ugr.
LEIPZIG, d. 28. September 1866. Dürr'sche Buchhandlung

Windmühlen Verkauf.
Jch Unterzeichneter bin geſonnen, mein zu

Güetz belegenes Grundſtück, 5 Morgen ent
haltend, worauf eine Windmühle nebſt Haus,

Scheune und Stallung erbaut iſt, zu verkaufen.
Reelle Käufer können zu jeder Zeit mit mir in
Unterhandlung treten.

Güetz bei Landsberg, Kreis Delitzſch.
Gottfr. Werner.

1500 werden an einen pünktlichen Zins
zahler, auf ſichere Hypothek zu 4 Prozent
Zinſen, den 1. November geliehen. Wo? zu er
fragen bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Bienen- Verkauf.
Auf Mittwoch, als den 10. October er. früh

11 Uhr, ſollen die Bienen (4 Walzen) des verſt.
Cantor emer. Sparre öffentlich meiſtbietend
gegen baare Zahlung verkauft werden.

Raunitz, den 3. October 1866.
Wittwe Sparre

Schenkwirthſchaft- Verkauf.
Jn der Nähe einer Kreisſtadt iſt eine fre

quente Schenkwirthſchaft mit einigen Morgen
Acker und ſchönem Garten preiswürdig mit
2500 Anzahlung zu verkaufen durch den
Agent C. F. Weiſe in Delitzſch.

5000 zu 4 jährl. Zinſen auf ein
Landgut mit 350 Morg. Ackergrundſtücke, zur
erſten Hypothek, zu zahlen am 2. Jan. 1867,
werden geſucht. Gefällige Anerbietungen werden
beantwortet durch den Agenten

C. F. Weiſe in Delitzſch.
1000 und 2000 ſind auf Acker

grundſtücke zu vergeben durch

W. Barth in Giebichenſtein
1600 geg. ſich. Hyp. auf ländl. Grundſt.

zu leihen geſucht durch F. Aug. Markert,
Leipzigerſtr. 37.

Patchtungen.
Ein Gut von 410 Morg., an der Chauſſ

u. Bahn Stunde entfernt, Poſt im Or
mit 200 St. Schaagfen, 20 St. Rindvieh,
Pferde flottem todten Jnventar, iſt auf
Jahre mit der Erndte d. J. für 3000
haben. Angebaut iſt Raps, Weizen u. Ro
gen. Eine 2. Pachtung 1300 Morg. in
180 ſchöne Wieſen, pro Morg. 1 fo
tes Jnventar, Erndte, iſt mit 8Mille zu habe

Sohrau, Oberſchleſ.
Lotz, Landwirth c.

e 90 0 90000 9906090009 068S Ein Freiſchulzengut mit 331 Morg. Areal,
wovon die Häifte kleefähiger Boden iſt, mit
ausreichendem Futtergewinn, ſoll mit voll
ſtändig vorhandenem todten und lebenden
Jnventarium, ſo wie auch vollſtändiger
Erndte, für den ſoliden aber feſten Preis J
von 18,000 mit der Hälfte Anzahlung
verkauft werden. Die Reſtkaufgelder können
feſt à 497 darauf ſtehen bleiben.

Des

Näheres zu erfahren bei
M. Michaelis in Genthin.

0090000 066609000090009
Ein ſehr altes, allgemein bekanntes und n

nommirtes großes Wirths- und Reſtau
rationsgeſchäft bei Leipzig, heroorragen
durch ſeine vorzüglich ſchöne Lage, Einrichtun
und ſtarken Beſuch ec., iſt wegen Krankheit m
vollſtändiger Geſchäftseinrichtung für 1800
zu verkaufen. Näheres ertheilt Herr O. M
Moſer, Nr. 11 b. Anger bei Leipzig franco.

Verwalterstelle- Gesuch,
Ein junger thätiger Land wirth sucht, e

stützt auf gute Atteste, unter bescheidene
Ansprüchen eine anderweitige Stellung e
Verwalter. Geehrte Offerten werden erbete
unter W. N. S. poste rest. Eisleben

Ein neuer vierzölliger Wagen ſteht zu v
kaufen Breiteſtraße Nr. 8.
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Thüringiſche Eiſenbahn.
Da die Urſachen, welche bisher eine regelmäßige Durchführung aller unſerer

fahrplanmäßigen Güterzüge unmöglich machten, nunmehr beſeitigt ſiad, und da
S auch auf unſeren Anſchlußbahnen der volle fahrplanmäßige Betrieb wieder einge

führt worden iſt, ſo findet von jetzt ab auf unſerer Hauptbahn und auf unſeren Zweigbahnen
unbeſchränkte Güter- Beförderung nach Maßgabe der reglementariſchen Beſtimmungen und inner
halb der für unſere Bahn feſtgeſetzten Liceferfriſten wiederum Statt.

Dem betbeiligten Publikum bringen wir ſolches mit dem Bemerken zur Kenntniß, daß
auch alle Perſonenzüge in fahrplanmäßiger Weiſe durchseführt werden reſp. auf allen Nachbar
bahnen in früherer Weiſe Anſchluß finden. Nur ſind, wie bereits früher bekannt gemacht wor
den iſt, die Perſonenzüge Ia. und VII a. an Sonn und Feſttagen auf der Strecke zwiſchen
Weimar und Eiſenach und die Züge VIII. und X. zwiſchen Erfurt und Gotha, definitiv
bis auf Weiteres eingeſtellt.

Erfurt, den 2 October 1866.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Bekanntmachung.
Die bei Erbauung des Bleikammergebäudes auf der gewerkſchaftlichen Kupferkammerhütte

bei Hettſtedt vorkommenden, zu 12334 14 r 3 incl. der Materiallieferung veran
ſchlagten Zimmer Arbeiten ſollen im Wege der Submiſſion vergeben werden.

Qualificirte Unternehmer erſuchen wir um Abgabe ihrer auf dieſen Bau bezüglichen Offer
ten bis zum 24. October er. mit dem Bemerken, daß Zeichnungen, Bedingungen und Koſten
Anſchlag während der üblichen Geſchäftsſtunden in unſerm Baubüreau hierſelbſt eingeſehen wer
den können.

Eisleben, den 24. September 1866.
Die gewerkſchaftliche OberBerg und Hütten-Direection.

Jn der C. F. Winter'ſchen Verlagshandl ing in Leipzig und Heidelberg iſt ſoeben
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Carl Friedrich Schlegel's
weiland Mühlenbauers

vollſtändige Mühlenbaukunſt
nach den neueſten wichtigſten Erfindungen und Verbeſſerungen des Jn und Auslandes. Nebſt

Anleitung gewöhnliche Mahlmühlen nach dem amerikaniſchen Syſtem einzurichten. Prakti-
ſches Kehrbuch für Mühlenbauer und Müller. Fünfte Auflage, gänzlich umgearbeitet
und vermehrt von Dr. Alexander Lachmann. Erſte Hälfte. gr. 8. geh. Mit einem
Atlas. Preis 3 Thlr.

Die zweite Hälfte des Buchs wird im November d. J. erſcheinen.

alle vorräthig in der Pfeſfferschen Buchhandlung
Jm Verlage von Berggold in Berlin, Linksſtraße 10, ſind ſo eben erſchienen

Deutſchlands Handel und Induſtrie.
Neueſtes Nepertorium des deutſchen Handels Fabrik und Gewerbſtandes,

herausgegeben von Sandler und Berggold.
I. Abtheilung

Königreich Preußen nach den amtlichen Mittheilungen des Jahres 1866.
1. Band Rheinprovinz und Hohenzollern, Weſtphalen, Pommern, Poſen.

Subſcriptionspreis 2 Thlr.
Die Adreſſen der Fab-ikanten, Handlungshäuſer und größeren Gewerbtreibenden enthal

tend, iſt das Werk auf dem Comtoire und in der Hand der Geſchäfisreiſenden ein trefficher
Führer in jeder Stadt, jedem Dorfe und zu dem einzeln gelegnen gewerblichen Etabliſſement.

Der dem Werke beigefügte Adreſſen -Anzeiger nimmt als Inſerate ausführliche Ge
ſchäfts Empfehlungen auf, und zwar für den Raum von oder Seite zu den Prei
ſen von 10, reſp. 6 und 4 Thalern

Das preußiſche Strafgetzbuch
in ſeiner praktiſchen Anwendung

Zum Gebrauche für jeden Gebildeten, insbeſondere für Auskaltatoren, Referendarien, Staats
und Rechtsanwalte, Kriminalrichter, Geſchworne, Schiedsmänner, Gerichtsärzte und Medizinal
polizeibeamte, Polizeiverwalter, Bürgermeiſter, BauPolizeibeamie, Konkursverwalter, gericht
liche Sachverſtändige, Kaufleute und Gewerbtreibende, erläutert durch mehrere tauſend
Rechtsfälle und Entſcheidungen des Geheimen Ober-Tribunals und anderer

preußiſcher Gerichtsböfe von Dr. jur. Wallmann.
gr. 8y0. 30 Bogen. Preis 1 Thlr. 25 Sgr.

Verlag von Carl Rümpler in Hannover. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

Cornelin s, der Meiſter der deutſchen Malerei
Von Herman Niegel.

Mit dem Portrait des Meiſters. LexiconOctav. Jn eleganteſter Ausſtattung. Geheftet 3

In demſelben Verlage iſt erſchienen
Grundriß der bildenden Künſte. Eine allgemeine Kunſtlehre von Herman

Riegel. Mit 34 Holzſchnitten. Lexicon Octav Geheftet 2
Leben Michelangelo's von Herman Grimm. Zweite durchgearb. Aufl. Lex. Octav.

Geheftet 5

Leopold Robert. Sein Leben, ſeine Werke und ſein Briefwechſel. Hach
Feuillet de Co nches von Edmund Joller. Octav. Geheftet

Aus und über Jtalien. Briefe (über Kunſt und Künſtler 2c.) an eine Freundin.
Von R. Schlüter. 2 Bände. Groß Octav. Geheftet 2

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt Ein noch neues Reitzeug iſt billig zu ver
zu verkaufen in Wörmlitz Nr. 32. kaufen. Zu erfragen bei Ed. Stückrath in

Ein MahagonySopha, 6 dergleichen Stühle, der Exped. d. Ztg.

Ein Gaſthof an der Kunſtſtraße, mit 30
Morgen Feld in vorzüglicher Lage, zu verkaufen

durch G. Martinius.Ein Laden mit oder ohne Wohnung jetzt
od. ſpäter zu vermiethen durch G. Martinius.

Ein Reſtaurations- Lokal gut gele
gen ſammt Salon, Kegelbahn c. iſt preis
würdig zu verkaufen durch

G. Martinius, Alter Markt 34.
Ein Laden iſt zu vermiethen

große Ulrichsſtraße Nr. 57.

Die erſte Etage des Hauſes große Ulrichs
ſtraße Nr. 57 iſt zu vermiethen.

Die bisherige Wohnung des Herrn
Oberſt von KRango, Rathhausgaſſe
Nr. 15, iſt vom I. April nächſten
Jahres ab anderweit zu vermiethen.
Miethzins 250 Thaler.
Der Rechts Anwalt von Bieren.

Eine herrſchaftliche goße Wohnung iſt zu
vermiethen und ſogleich zu beziehen

kl. Ulrichsſtr. Nr. 27.
In einer anſtänd. Familie findet noch 1 Pen

ſionär freundl. Aufnahme u. zugleich Nachhülfe
in den Schularbeiten. Näberes Strohhof, Her
renſtraße Nr. 7, 1 Tr.

Meine Wohnung und Comptoir befinden ſich
jetzt Leipzigerſtraße Nr. 73.

Louis Reußner,
Agent des deutſchen Phönix.

Aſſocié geſucht!
Für eine in einer Kreisſtadt der Provinz

Sachſen ſehr günſtig an der Bahn belegene Ei
ſengießerei und Maſchinenfabrik, welche gute
Kundſchaft beſitzt und im beſten ſchwunghaften
Betriebe ſich befindet, wird ein thätiger Theil
nehmer, entweder Kaufmann oder Techniker,
mit einem Einlagekapital von 12—15,000
geſucht. Reflectanten wollen ihre Adreſſe gefäl
ligſt unter der Chiffre P. W. 26. an Ed.
Stückrath in der Erxved. d. Ztg. zur Weiter
beförderung gelangen laſſen.

Geſchäftsverlegung.
Mein Geſchäft befindet ſich nicht mehr Her

renſtr. 2, ſondern in der obern Steinſtr.
Nr. AS; dies meinen werthen Kunden zur
gefälligen Kenntniß. Bei Bedarf hält ſich der
Geneigrheit eines geehrten Publikums unter Zu
ſage reeller Bedienung beſtens empfohlen

Achtungsvoll
Fr. Weßler, Klempnermſtr.,

gr. Steinſtr. 48.
Solar u. Steinöl empfiehlt

Fr. Weßler, Klempnermſtr.,
gr. Steinſtr. 48.

Guts Verkauf.
Ein ſchönes Landgut mit circa 189 Morgen

Feld, nahe zweier Städte, ſowie zweier Zucker
fabriken gelegen, durchweg Rübenboden mit neuen
Gebäuden, vollſtändigem guten Jnventar, iſt mit
voller Ernte zu verkaufen. Preis 36,000
mit 12,000 Anzahlung. Die Adreſſe ertheilt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. Un
terhändler werden verbeten.

6000 Thaler werden zur erſten Hypothek auf
ein hieſiges gut gelegenes großes Grundſtück zum
1. Januar 1867 geſucht. Selbſtdarleiher erfah
ren das Nähere bei Hrn. Zimmermſtr. H. Poppe,
Klausthorſtraße Nr. 17.

Eine perf. Köchin, 33 J. alt, auch in d. Land
wirthſchaft erfahren, ſucht u. beſcheid. Anſpr. Stelle
d. Frau Binneweiß. Barfüßerſtr. 16.

Hausverkauf.

zogthums Sachſen iſt ein Wohnhaus nebſt Sei
tengebäude und ſchönem Gartengrundſtück ver
änderungshalber zu verkaufen.

Das Grundſtück kann ſeiner vortheilhaften
Lage wegen zu einer Reſtauration eingerichtet
werden.

Kaufliebhaber werden gebeten, mit mir in
Unterhandlung zu treten.1 Fortepiano, Alles gut gehalten, ſind zu ver Eine gute u. bilige Penſion bei einem Le

kaufen Brüderſtraße Nr. 6. rer wird nachgewieſen Steg Nr. 12. t Zeitz, den 2. October 1866.
Theodor Blüher, Rohneſtraße Nr. 10

In einer volkreichen Provinzialſtadt des Her



r r
empfehlen

Gardinen zu auffallend billigen Preiſen.
e. ScEhmmanckler

Große Ulrichsſtraße Nr.
e

Grabeteine, Grabe und Ha eeensteine
in Sandſtein und Narmaor geſchmackvoll und ſauber gearbeitet, em
pfehle ich hiermit beſtens.

Meine Werkſtatt für ſämmtliche Sandſtein Arbeiten bitte ich bei vorkommendem Bedarf gütigſt zu berückſichtigen.

Halle a/S. am Klausthor Rr. J. e
Unsere Lager

von Eugl. Westph. und Zwick. Steinkohlen, Böhm. Braunkohlen, Engl. und Westph. Coaken, Engl. Dachschiefer, Port-
Iand-Cement, Engl. Chamottesteinen, Dachpappe, Holz- und Steinkohlentheer, Goundron ete. halten unter Zusicherung der
biligsten Preise bestens empfohlen. Schömberg9 eben G C.

Malle- am HafenLentnersche Hüähneraugen- Pflästerchen Bekanntmachung.
empfiehlt à Dutzend 12 3 Stück 3 H. u. Stück à mit Gebrauchsanweiſung Auf der Gruke „Alwiner Verein“ bei

Schmeerſtraße 36. Hentze, fr. W. IHesse Bruckdorf hat ſich der Preis der Koblenſteinen n e J nicht geändert; 1000 Stück koſten 2 25e ehe 10 mit J S de und Zäh!geld.d Stämmler, Oberſteiger.a-Bauchbinden Prreltſche Her e Se war
nach Pr. o Anweiſung nur ächt zu baben bei

S n Flre,
mit Korkfuttern und Zinnſtöpſeln bei

Leipzigerſtraße 103, im „goldenen Löwen“.

Guſtav Reiling, Schme rſtraße 12.

I Aechte T jFür Kinder, Frauen, Männer, Aechte Teltower Rübchen,
i 7

Aecchten Magdrb. Sauerkohl

3 à Pfund 1P er Ifuus In
Allgemeine Verſtändlichkeit

S

S See e e eEcht holländiſche Möbel-Wolitur.
Mittelſt dieſer ausgezeichneten, neuen Politur, nicht zu verwechſeln mit dem bisherigen

Möbelwachs, kann man alle Möbel billig und mit geringer Mühe ſo glänzend herſtellen, daß
ſie völlig neu polirt erſcheinen.

Dieſes praktiſche Erzeugniß in Flacon à 4 n empfiehlt allen Hausfrauen aufs Beſte:

Brüderſtraße Nr. 16. Carl Haring.
Amerikaniſches Fleckwaſſer.

Eine neue, helle, faſt geruchloſe Flüſſigkeit zur ſofortigen leichten Entfernung aller
Flecken aus Seide, Wolle, Tuch und anderen Stoffen, ſowie zur Reinigung von Lederhandſchuhen.

Dieſes für alle Haushaltungen unentbehrliche Mittel empfiehlt in Flacon à 2

Brüderſtraße Nr. 16. Cari Maring.
Probenummern der Gartenlanbe

ſind gratis bei uns zu ethalten. Die Gartenlaube koſtet vierteijährlich 15

pſeffersche Buchhandlung in Male.

e

zynm Verlage von J. Engelhorn
Hin Stuttgart ſind ſoeben erſchie
nen und in allen Buchhandlungen
zu haben
Jlluſtrirte VolkobJhunnſtrirte Volksbücher,

I. Serie:
Wilhelm TellPrinz Eugen, der edle Ritter 2
Beiträge zur Geſundheitslehre
Die Sinte des Menſchen 3
Die Lebensverſicherung

5 Raroleons Feldzug nach Rußland à 4 5
Die Propbetenkinder und die
Kinder Gottes à 5 99

Die Sternenwelt
Jedes Bändchen bildet ein abge

ſchloſſenes Ganze und wird auf Ver
langen einzeln abgegeben.

Die Gewinn Läste Proſpekte durch jede Buchhandlung gratis!
der Lotterie von Kunstwerken Sennewitz.

zur Erbauung einer protestantischen Kirche in Salzburg Santa eg eber t Wermuſik freundlichſt ein W. Bauer.
liegt bei uns zur Einsicht.

Bfeſtersche Buchhandlung in Male. Reſtauration Stumsdorf.
Heute Abend Sohw einsknöchel mit Meerrettig und noch Sonntag den 7. October wird die Wer-

ein Töpfchen feines Kulmbacher, altes, hält empfohlen r wie T v B.
F. 4 z. Bö von 3 Uhr an Concer ends Ba uO. J. Scharre, Aétel Glarni z. Vörſe e von Sachſe- W. nen.

Nach Entlaſſung vom Militair 8 ſ 8 5 Seröffnete ich unter heutigem Tage Ge chlechtokrankheiten s ili N twiederum mein Geſchäft und bitte aller Art, auch veraltete und beſonders die, wel am ten achrich en.

das mir früher geſchenkte Vertrauen ſche Folgen der Selbſtbefleckung ſind, werden Todes Anzeient an e r odes Anzeige.auch neuerdings geneigteſtens auf mich brieflich und in kürzeſter Zeit geheilt. Adreſſen Am 30 Septbr. Abends 10 Uhr ſtarb nach
übertragen zu wollen. Dr. Retau in Leipzig, Neumarkt 9. kurzen Leiden wer ute Mutter, Schweſter

M. r e e In einem größeren Manufactur und Mode die Lernelweh Frau Kaufmann
neerſtrafse Nr. S. wagren Geſchäft Erfurts wird, womöglich zum Emma Henninges geb. Thieme zu

Cönnern. Mit ver Bitte um ſtilles BeileidAuf dem Riſtergute Höhnſtedt bei Teut ſofortigen Anytritt, ein Lehrling geſucht. Gefäl
ſchenthal ſtehen 50 Stück ſchlachibare Hammel lige Offerten ſind zu richten unter: B. Z. an die
zu verkaufen. Expedition der Thüringer Zeitung zu Erfurt.

zeigen dies allen Theilnehmenden tiefbetrübt an
die Hinterbliebenen.

Gebauer-Schwetſchre' ſche Buchdruckerei in Halle.
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